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Preutzisch-Oberfchlesten.
Der große, schwere Streit um Oberschlesien und

seine zukünftige staatliche Zugehörigkeit ist nun ausge¬
rungen . Die Bevölkerung des deutschgebliebenen
Teiles Oberschlestens hat sich am Sonntag durch Volks¬
abstimmung mit der erdrückenden Mehrheit von 91
Prozent der Abstimmenden für das Verbleiben ihrer
Heimat bei Preußen erklärt . Die Wahlbeteiligung
muß in Anbetracht der Tatsache, daß das Ergebnis
nach der Stellungnahme der einzelnen Parteien ziem¬
lich feststand, als recht stark bezeichnet werden , denn
fast 74 Prozent der Wahlberechtigten gaben ihre
Stimme ab. An dieser wirklichen und in jeder Hinsicht
unbeeinflußt abgegebenen Stimme des oberschlesischen
Volkes läßt sich nicht mehr drehen und deuteln . Von
je 100 Wahlberechtigten stimmten 66 für das Ver¬
bleiben im oberschlesischen Staatsverbande , 7 für die
oberschlesische Autonomie und 27 enthielten sich der
Stimme . Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß
Deutsch-Oberschlesien nunmehr eine preußische Provinz
bleiben wird.

Das Ergebnis der Volksabstimmung ist aber zu¬
gleich auch ein erneutes Bekenntnis zum
Deutschtum.  Die polnischen Bevölkerungsteile
haben teils für die Autonomie gestimmt, teils haben
sie sich der Stimme enthalten . Die Mehrheit , die für
ein Verbleiben bei Preußen gestimmt hat , besteht zwei¬
fellos ausschließlichausDeutschgesinnten , und sie ist fast
eine Zweidrittelmehrheit , in Wirklichkeit aber noch
beträchtlich größer, da ja natürlich auch ein beträcht¬
licher Teil der Deutschen an der Stimmabgabe verhin¬
dert war , oder aus Lauheit die Stimmabgabe ver¬
säumt hat . Man wird nach dieser Volksabstimmung
Preußisch-Oberschlesien kaum mehr als ein gemischt¬
sprachiges Land anfehen dürfen , denn der Anteil
der Polen dürfte hiernach nur noch auf höchstens 11
bis 20 Prozent einzuschätzen sein. Die Oberschlesier
haben für den Verbleib bei Preußen gestimmt, nicht
um Preußens , sondern um Oberschlesiens willen , weil
sie nur auf diese Weise die Zukunft des Landes ge¬
sichert sahen. Die Gründe dafür liegen auf politischem'
wie auf wirtschaftlichem Gebiet . Auf politischem, weil
der uns gebliebene Teil Oberschlestens nicht die aus¬
reichende Kraft des Widerstands gegen die polnischen
Wühlereien hat , die sich-bei den neuen Forderungen
Polens für die endgültige Grenzziehung schon wieder
geltend machen, und deren weiteres Ziel aus Kor-
fantys Wort von den unerlösten Brüdern unschwer zu
erkennen ist. Ein Land Oberschlesien würde unausge¬
setzten neuen Erschütterungen ausgeliefert sein und gar
nicht zur Rübe kommen. Andererseits aber ist das,
was billigerweise von einer Landesautonomie erwar¬
tet , werden kann, durch die weitgehenden Zugeständ¬
nisse bei der provinziellen Selbstverwaltung in kul¬
tureller Beziehung und in bezug auf die Ämter¬
besetzung mit Oberschlesienerfüllt worden . Oberschlesien
wird sich danach mit eigenen Kräften und , soweit diese
nicht vorhanden sind, mit Kräften nach eigener Wahl
selbst verwalten . Es wird aber zugleich seinen staat¬
lichen Rückhalt an Preußen behalten , auf das es auch
wirtschaftlich in seinen Produktions - und Unterhal¬
tungsbedingungen angewiesen ist. Es hat weit mehr
Selbstverwaltung als Polnisch-Oberschlesien. das trotz
der Scheinautonomie von Warschau aus regiert und
in schnellem, Tempo heruntergewirtschaftet wird.

Wirtschaftlich ist für die Abstimmung entscheidend
gewesen, daß ein eigenes Land Oberschlesien für seine
Bevölkerung eine unqebeure Mehrbelastung gewesen
wäre . Schon vor Wochen ist berechnet worden , daß
ein solches Land mit einem Defizit von über 300 Mil¬
lionen jährlich zu rechnen hätte . Durch die inzwischen
eingetretene gewaltige Ausgabesteigerung würde dieses
Defizit zweifellos eine Milliarde übersteigen . Schon
allein die Unterbringung und Versorgung der 30 000
Flüchtlinge , die Schaffung neuer Gruben - und In¬
dustrieanlagen mit staatlicher Hilfe , die notwendig ge¬
wordene großzügige Siedlungspolitik erfordert gewal¬
tige Summen . Dazu kommen die eigenen Regie 'rungs-
kosten, die auch bei sparsamster Bemessung viele Mil¬
lionen ausmachen. Alles das wäre zu tragen gewesen
von einem ungeteilten Oberschlesien mit seinen reichen
Industrieschätzen, nicht aber von dem oberschlesischen
Torso, dem der wertvollste Teil des Industriegebiets
durch die Entscheidung des Völkerbundsrates entrissen
worden ist. Die Frage der Landssautonomie hat des¬
halb auch unter dem wirtschaftlichen Gesichtspunkt ein
ganz anderes Gesicht bekommen.

Preußen erhält also jetzt in diesem vielumstrittenes
Lande eine neue wertvolle Provinz , denn nach den im
Juli 1922 vom preußischen Landtag angenommenen
Gesetzen scheidet Oberschlesien, wenn es bei Preußen
bleibt , aus der bisherigen Provinz Schlesien aus und
erhält weitgehende provinziale Selbftändigkeitsrechte,

die sich besonders auf Schul- und Sprachfragen sowie
auf die Jugendpflege beziehen. Es unterliegt nach
dem jetzigen Abstimmungsresultat keinem Zweifel
mehr , daß der Provinziallandtag der neuen preußischen
Provinz Oberschlesien eine sichere deutsche Mehrheit
haben wird . Die Abstimmung ist auch ein Zeugnis da¬
für , daß das neue Preußen moralische Eroberungen zu
machen vermag . Die Oberschlesier haben sehr klar
zwischen dem hakatistischen Altpreußen und dem demo¬
kratischen Freistaat Preußen unterschieden. In der
Anlehnung an den großen Staat erhofft das gequälte
Volk seine Wiedergenesung. Jetzt heißt es, alle Kräfte
zu wirtschaftlicher Wiederausbäuarbeit zusammenzu¬
führen , die Wunden zu heilen und das Land zu neuer
Blüte zu bringen!

Preußens Dank an die Oberfchlester.
W. T -B. Berlin , 4. Sevt . Die preußische Staats-

r e g i e r u n g bat an den Obervräsidenten  nt Oppeln
folgendes Telegramm gerichtet : „

M ' t gewaltiger Mehrheit bat die oberschlesticke Bevölke¬
rung am 3 September sich für das Derbl .eiben
beim vreubischen Staat  auss -uoro -ben . Die preu¬
ßische Staatsregicrung dankt den Obericklestern auf-
wärmste für dielen Beweis der Treue.  Sie wird ihren
Stolz darin erblicken, in harmonischer Zusammenarbe -t
mit der Bevölkerung das Land ;u einer neuen Blute
emvorzufübren.

Me me iMMene SW« «Me»z.
v . London. 5 Sevt . (Eis . Drahtbericht .) Die fran¬

zösische Regierung bat der englischen vorgeschilagen. die neue
Konferenz über die alliierten Schulden  anstatt in
Brüssel in London  abzubalten . Das enslische Kabinett
bat diesem Vorschlag zugestimmt. Das Datum der Kon¬
ferenz ist noch nicht bestimmt , weil sich in diesen Tagen eine
englisch « Kommission nach Washington  zur
Saniernng der englischen Schulden an Amerika beaibt . Da
das Ergebnis der Washingtoner Reise auch auf der künftigen
Konferenz eine Rolle spielen wird , muh die Rückkehr der
englischen Krmm :ssion erst abgewartet werdm . ^

Nab dem ..New Bork Serald " sollen zurzeit m Baris
Verhandlungen stattiinden mit dem Ziel . Amerika zu einer,
wenn auch inoffiziellen  T e i I n a ü m e an der für
Herbst in Aussicht genommenen Konferenz zur Regelung der
interalliierten Schulden zu bewegen. Wie das Blatt weiter¬
hin ans Washington  meldet , erklärt man dort in osfi-
ziellen. dem Weihen Haus nahestehenden Kreisen , dah die
Zeit für eine Teilnahme Amerikas am Wirk des euro¬
päischem Wiederaufbaus unvermeidlich  gekommen iei.
In Washington sei allerdings noch keine Anfrage aus Europa
über die Teilnahme an einer Konferenz eingetroffen , doch
nimmt man an. dah dies« Frage mit dem Eintreffen der
englischen Schuldendelegation akut wird . Auch oabe man im
Weihen Haus noch keine bestimmten Informationen über
die Absichten Frankreichs  in der Entfchädigungs-
irage erhalten . Verschiedene Senatoren hätten erklärt , die
Absicht des Präsidenten Harding  sei ihnen nickt bekannt.
An eine Annullierung der Sckuldem Europas könne jedock
nickt gedeckt werden. In Frage ständen nur langfristige
A i! l e i l>e n für diejenigen Länder , deren Finanzen ge¬
ordnet werden mühten . Amerika könne ftili nur an einer.
Konferenz beteiligen , wenn diese Konferenz mack Wllbina-
ton cinbr rufen würde . Die Konferenz könne jedoch erst nach
den Wahlen im Norember stattfinden.

W. T.-B. London. 4. Sevt . Der Pariser Berichterstatter
des „Daily Telegraph " schreibt: Ein ; Tatsache kann aus den
Erörterungen während des Wochenendes über Boincarss
Antwort auf die Bolfournote und die allgemeine Frage der
Reparationen gefolgert werden ' der Iraazösifche Premier¬
minister erhofft die Teilnahme Amerikas  an der
Herbstkonferenz in Brüssel.  Inoffizielle Anstrengungen
werten bereits zu diesem Zweck unternommen und stnd das
Ergebnis der Rolle , die der amerikanische offiziöse Dele¬
gierte Logan cuf  der lebten Repacat ' onskrnferenz gespielt
bat . Es wird erklärt , dah der o e r f ö h n l i ck« Geist , den
PoincarS im lebten Augenblick an den Tag gelegt hat . auf
den Rat zurückzuführen fei. den Losan ihm erteilt habe.

Französische Rückzahlungen an England.
W. T.-B. Paris , 5. Sevt . Wo der ..Matin " ankündigt,

wird die Rank von Frankreich demnäckst besinnen , der
Rank von England  di « Summen , die ihr nach den
Abmachungen vom 28. 4. 1918 vorsei hoffen worden stick, zu-
rückzuzablen. Auf diese Weise wird das im Ausland depo¬
nierte Ei Id in Hobe von fast 2 Milliarden Franken allmäh¬
lich wieder in di« Kasten der Bank von England zurück-
gcführt werden.

Zusammentritt dös französische« Ausschusses für
Naturallieferungen.

W. T.-B. Baris . 5. Sevt . Wie die ..Iournöe Industrielle"
onkündist . tritt der beratende Ausfchuh für die deut-
f ch-e n Naturallieferungen  morgen im Ministerium
für die befreiten Gebiete zusammen. Er wird auch von dem
zwiscken de Luberiac und Stinnes  abgeschlossenen
Vertrag Kenntnis nehmen.

W. T.-B. Paris . 5. Sevt . Wie die Morgenblätter melden,
bat gestern der Minister für -iffentlicke Arbeiten . Le Troc  -
(tuet , in einer Sitzung oes Generalrates von Cötes du Nord
folgende Erklärungen abgegeben : Wenn es Deutschland an
Gold fehlt . !o seblt es ibm nicht an Material . Es führt um¬
fangreiche Arberten in der Vinmmfchiffabrt und für die
Eisenbahnen aus . Es hat Milliarden Reicktümer aus seinem
Boden berausrubolen . Wie wenn es im Frieden den Sieg
wieder ru gewinnen luchte der ihm im Krieg entgangen ist?
Es bandelt sich dock darum festzastellen. ob Deutschland nickt
in Frankreich das tun kann was es bei sich selbst tut . Was
wir im Einklang mit dem Friedensvertrag von ibm fordern,
ist. dah feine Unternehmer , feine Arbeiter und feine Materia¬
lien an der Entwickelung unserer wirtsthaftlickin Ausrüstung
arbeiten , nickt nur in den zerstörten Gebieten , sondern auch
an andere» Punkten der Landes.

Vor dsn Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und Belgien.

v . Paris . 8. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Die beiden
belgischen Delegierten Delacroix und Bemelmans
haben mit dem aus der Brüsseler Finanzwelt ernannten
Sackverstündigen Bankier P h i l i p v s o b n nach einer letzten
Konferenz, die sie im Lauie des gestrigen Nachmittags mit
Ministerpräsident T h e u n i s und Außenminister I a f v e r
geführt haben , ihre Reife nach Berlin angetreten . Eine
Brüsseler ..Temvs "-Meldnng bezrichaet bereits die Stimmung
in belgischen politischen Kreisen als o v t i m i st i kck. Alan
glaubt mit der Rorhsregierung zu einer Verständigung zu
gelangen.

Eine interessante Ergänzung dieses Berichtes wird durch
cm interview gegeben, das dem Sonderberichterstatter des
„Jntranstgeant " gestern morgen ein belgischer Delegierter ge¬
währte . Hierbei sprach sich der betreffende belgische Dele¬
gierte . dessen Namen nicht genannt ist. dahin aus . daß Bel¬
gien von der Reichsregierung Garantien verlangen werde,
die es ermöglickren. die 270 Millionen deutscher Schatzwechsel
ie nach Bedarf ganz oder teilweise bei der Bank von England,
bei der holländischen Bank oder dem Earantietrust bei sich zu
realisieren . Als solche Garantie wurde z. B . genügen, wenn
die Reicksbank sich verpflichte , einen dev Garantien ent¬
sprechenden Teil ihres Goldbestandes unter allen Umständen
unberührt zu lassen. Dir für die Diskontierung der Wechsel
ausersehene ausländische Bank würde sich sicherlich damit
zufrieden geoen. Es fei Deutschland freigestellt worden, feine
anderen Vorschläge auf die erforderlichen Pfänder zu machen.
Deutschland  und nickt Belgien habeietztdasWort.
Die belgischen Delegierten begeben sich jetzt nach Berlin um
dort von der Reicksregierun » zu hören , welche Garantien sic
anbietet und es wird sich dann erweisen, ob die Reichsregie-
runs mit ibren eventuellen anderweitigen Vorschlägen nicht
tie genügende Garantie bieten wird . Für diesen Fall Hab«
dann gemäh der Entscheidung rer Reparationskommission
Belgien das Recht, ein Es t d d e p o s i t u m seitens der
Reicksregierung im Auslande zu nerlnngen und bei einer
neuen Weigerung durch die Revarationskommisiion eine ab¬
sichtliche Nichterfüllung feststellet zu lassen. Es sei aber nickt
anzunebmen . daß es soweit kommen werde. Im Gegenteil
glaubt der Delegierte , dah die Verhandlungen innerhalb drei
Tagen zum Abfchluh gebrockt werden können.

In einer offiziös gebalkenen Rate und in einer längeren
Brüsieler Korrespondenz bemüht sick auck der ..Temvs" wie¬
der. die Befürchtungen hinsichtlich einer Übervorteilung Bel¬
giens durch die deutsche Regierung zu beschwichtigen. Das
Blatt fast , diele Befürchtungen feien tn gewissen inter¬
alliierten Kreisen erwacht. In der mit großer Vorsorge um
das Wohl Belgiens durcktränkten Brüsseler Korrespondenz
befindet 'sich folgender Passus : ..Das Reich muh innerhalb
der von der Reparation ^kam Mission festgesetztenFrist und in
den von dieser festgesetzten Formen seine Reparationsver-
pflichtungen erfüllen , um nicht im voraus die Zahlungen von
1923 mit Hypotheken zu belasten . Man glaubt hier , daß das
Reick kickz. B . auf feine gegenwärtigen Zahlungen berufen
dürfte , um Zablungscrleickterungen für 1923 zu verlangen ."
Es ist daraus zu entnehmen . dah Frankreichs Sorge um die
uneingesckränkte Wahrung der belgistchen Interessen auf die
Sorge um seine eigenen im Jahre 1923 fälligen Revarations-
anfvrücke binausläuit . di ; es nicht durch eine allzugrohe bel¬
gische Rackgiebigkeit gefährdet wissen möchte.

In der betreffenden Meldung beißt es weiter , es genüg;
nicht, dah die Diskontierung der Schatzweckfel gesickert fei.
sondern diese Weckiel mühten leicht diskontierbar sein, so
z B. durch ein Akzept ausländischer Großbanken. Belgien
bandle in dieser Angelegenheit nur als Mandatar der ' Re-
varationskommtsstcn und mit U itzosstützung seiner Alliierten.
Es hätte das Reckt im Falle einer deutschen Weigerung eine
obstcktlicke Nichterfüllung durch die Reoarationskommimoa
feststellen zu lassen, worauf dann die vier alliierten Regie¬
rungen . die durch die kürzlicke Entscheidung der Reoarations-
kommission gebunocn leien , gemeinsam eventuelle Sank¬
tionen  in Aussicht nehmen könnten.

Der ..Temvs " erinnert weiter daran , daß bei der Dis¬
kussion der Revarationskommission der belgische Delegierte
ausdrücklich die Zusicherung geg 'ben babe . daß Belgien nicht
beabsichtige, auf Umwegen Deutschland ein Moratorium zu
geben, und daß es die deutschen Schatzwechsel auch wirklich
cinkassieren werde . Die Reichsregierung werde sich desbalb
positiven Garantien  nicht entziehen können.

v . London. 8. 2 ; ok. (Eig Drahtbericht .) Die „Times"
teilen mit . daß der Vorschlag. der bezüglich der Garantien
der Sckatzweckiel von Belgien gemacht werden soll, nur eine
teilweise Inanspruchnahme  der Unterschriften
der D.-Banken darstelle In dem Lckn selbst spiele Eng¬
land  eine wichtige Rolle . Für eine andere Festsetzung der
lettischen Revarationsschuld sei die Zeit noch nickt ' reif und
die Franzosen neck zu stark. „Times " deuten darauf bin . daß
man zeitweilig die ganze Schuld nicht höher als auf 280 Mil¬
lionen Pfund festsetzen könne. Dies fei die Ansicht einer
Autorität . Bradbury werde wahrscheinlich Gelegenheit
nehmen, den Plan für die R e u r e g e l n n g d e r W i e d er-
g u t m a chu n g auf dieser Grundlage in Paris vorzulegcn.
Bradbury würde aber nickt in der Lag; sein, leine Über¬
zeugung zur Geltung zu bringen , solange er Mitglied der
Rcvarattonskommission sei. Als Nachfolger Bradburvs wird
Lord Nelson  genannt

Chefbesprechungen iv Berlin.
Br . Berlin . 6..Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Die gestrigen

Ebefberatungen beschuittaten sich nur mit laufenden Ange-
leaenbetten . So war Gegenstand der einen die Pressestelle
beim Obcrvräsidtum in Breslau , der anderen der deutfch-
csterreichUcke Grenzverkebr . Der Empfang der
Parteiführer  bat noch tickt stattgefunden . soll aber noch
erfolgen bevor die Verhandlungen mit den belgischen Dele¬
gierten beginnen.

Keine großen Rückstände in den Kohlenlieferungen.
Br . Berlin . 8. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Gegenüber

den Meldungen der französischen Press--, dah Deutschland m-t
seinen Kchlenlieferungen sehr im Rückstand  geblieben
sei. crfabren wir von zuständiger Stelle , dah es sick nur UA
ganz geringe Mengen  bandelt.



Sette2. Dienstag, 5. September 1922. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 413.

Die Völkerbundstagung.
D. Genf, 4. Sept . (Ctg. Drahtbericht .) Heute nach¬

mittag wurde , wie beabsichtigt, die Wahl des Prä¬
sidenten  der diesmaligen Völkerbundstagung vor¬
genommen. Mit 42 von 44 anwesenden Stimmen
wurde der brasilianische Gesandte in London
Edwards  zum Präsidenten der Sitzung gewählt.
Er nahm die Wahl an und dankte in seiner Be¬
grüßungsrede für die Ehre , die durch seineWahl seinem
Vaterland widerfahren sei. Er forderte alle Dele¬
gierten auf, Aktivität zu zeigen, um die diesmalige
Tagung des Völkerbundes nutz-, fegen- und frucht¬
bringend zu gestalten , seine Organisation zu vervoll¬
ständigen und zu festigen und den Kontakt zwischen den
einzelnen Organffationen immer inniger zu gestalten.

Die Abrüstungskommission  hat einem
Vorschlag zugestimmt, wonach die Herstellung von
Munition und Kriegsmaterial durch Privatindustrielle
nur noch mit Erlaubnis der Regierung des betreffen¬
den Landes gestattet werden soll.

W . T.-B. Genf, 5. Sept . Die Völkerbundsversamm¬
lung bildete gestern sechs große Ausschüsse,  die
sich folgendermaßen in die Arbeiten der Versammlung
teilen : 1. Verfassungs - und rechtliche Fragen ; 2. tech¬
nische Organisation ; 3. Abrüstung ; 4. Haushalts - und
Finanzfragen ; 5. allgemeine Fragen und 6. politische
Angelegenheiten . Außerdem wurde eine Kommiffion
aus 5 Mitgliedern gebildet , die mit der Prüfung der
Tagesordnungen und mit der Ausnahme eventuell neu
zu behandelnder Gegenstände beauftragt ist. Im Ver¬
laufe der weiteren Sitzung wurde die vorläufig auf¬
gestellte Tagesordnung gebilligt.

W . T.-B. Genf, 5. Sept . Der beratende technische
Ausschuß für Verkehr - und Transportwesen
hat beschloffen, das Schlichtungsverfahren
über den Streifall zwischen der deutschen Reichsregie¬
rung und der Regierungskommiffion des Saargebietes
über die Anwendung der Berner Konvention in die
Wege zu leiten . Die Kommiffion beabsichtigt, die An¬
gelegenheit einem fünfgliedrigen Ausschuß zu über¬
laffen.

W. T.-B . Senf , 5. Sept . Der Völkerbunds¬
rat  genehmigte in seiner gestrigen Sitzung den B e-
richt der ständigen Mandatskommission
über die Verwaltung der früheren deutschen
Kolonien  und sprach der Kommiffion ihre lebhafte
Anerkennung aus . Es wurde beschloffen, den Maadats-
mächten die von der Kommiffion formulierten Ve-
schlüffe zu übergeben.

Vradbury über das Neparationsproblem.
W. T.-B. Varls . 4. Seat . Einer Havasmeldung zufolge:

Kat Jobn Vradbnrv  beul « aber ) die Variier Vertreter
der britischen Presse empfangen und ihnen verschiedene Er¬
klärungen über das Rcoararionsvroblem  abge¬
geben. Er sagte u . a .. die Frage der Garantien für die
Schatzbons interessiere ausschließlich nie belgische und die
deutsche Regierung , Inden »n wäre es für die Interessen
Deutschlands und für die Interessen de: Reparationen nach¬
teilig . wenn für einen beträchtlichen Teil der Garantien die
Goldreserve der Reichs bank  in Ansvruch genom¬
men würde . Im Augenblick sei von einem britischen Beistand
zur Sicherstellung der notwendigen Garantiesorderun .g-n nicht
die Rede. Wenn die belgische >md die deutsche Regierung
um britischen Beistand ersuchen sollten, so konnte doch ein
solcher nicht in Frage kommen. Brqdbury führte weiter aus.
obne die Herab >etzung der gesamten Revara-
rionssummo  uno die Herabsetzung der jährlichen Zah¬
lungen während einer bestimmten Periode könne der Kredit
Deutschlands nicht wieder hergestcllt werden , und ohne seine
Wiederherstellung würde das Finanzsystem Deutschlands und
mit ihm die Hoffnung auf Reparationen unvermeidlich su-
mmmenbrechen. Von Wichtigkeit für die Cubstribenten des
Garantiefonds ki die Ansicht der Finanzleute bezüglich des
Revarationsbetrages . den man von Deutschland fordern
können obne das . was für eine Anleihe benutzt werden könne,
zu zerstören. Angesichts des Zusammenbruches der
Mark  nach dem Ausctnandergehen der Bankierkonferenz fei
kaum zu hoffen, daß in letzterer Beziehung in naher Zukunft
Fortschritte erzielt werden können.

Der Reichspräsident in Kiel.
W. T.-B. Kiel , 4. Sept . Der Reichspräsident  und

der preußische Staatsminister Boeli«  sind heute morgen,
aus Bremen kommend, in Kiel zur Teilachme an der
H e r b ft w o che für Kunst und Wissenschaft eingetrrffen.
Aus dem Bahnhof batten stch eingefn w -u die Reichsmtnistrr
Eeßler und Radbruch  sowie Staatssekretär Schulz,
außerdem waren zur Begrüßung anwesend der Oberorästdent
der Provinz Schleswig -Holstein . Kürbis.  und der Ober¬
bürgermeister der Stadt Kiel . Dr . Lucken.  Nack der Be¬
grüßung cifi lgte die Fahrt in Automobilen zum Rathaus,
wo stch inzwischen zablreickie Geladene im großen Sitzungs¬
saal der städtischen Kollegien versammelt batten.

Oberbürgermeister Dr . Lucken begrüßte den Reichs¬
präsidenten mit einer Ansprache,  in der er ihn sowie die
mit -hm erschienenen Mitglieder der Regierung namens der
Bürgerschast Kiels willkommen hffß . Darauf entbot der
Oberprästdent den Willkommensgruß der Provinz Schleswig-
Holstein.

Rach der Begrüßungsfeier begab stch der Reichsprästdent
mit den hier anwesenden Ministern zur Kieler Univer¬
sität.  Bei der Anfahrt wie beim Verlassen des Rat¬
hauses wurde der Reichsprästdent mit lebhaften Zurufen des
zahlreichen Publikums herrlich begrüßt.

Auf die Begrüßungsreden des Obsrorästdenlen und des
Oberbürgermeisters erwiderte der Reichspräsident
mit einer Ansprache, in der er u. a. sagte:

In Ihrer Arbeit für die wirtschfftliche Zukunft Kiels
haben Sie . meine Herren , in dankenswerter Weise nicht
vergeffen. auch dem geistigen Leben der Stadt und der ganzen
Nordmark Ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Sie sind mit
kluger Hingabe bestrebt , auch aus oem reichen Schatze unserer
Kultur Sterne zum deutschen Aufbau zusammenzutragen und
aus den Wirren der Zeit alle  Schichten der Bevölkerung
zu diesem dem ganzen  Volke gemeinsamen geistigen Besitz
binzuführen . Diesem schönen Gedanken  dient heute in
dritter Wiederkehr die Kieler Hecbstwoche für Kunst und
Wissenschaft: Sie haben Ihre künstlerischen und theatra¬
lischen Darbietungen diesmal oorw ' egend m den Dtenst der
Romantik gestellt und damit in unsere Zeit der Maschinen,
der äußerlichen Leistung , des materiellen Lebens und e.ner
barten Wirklichkeit die Kunst eines Zeitalters der zarten
Innerlichkeit , des sutiektiven Gemütes und der schwärme¬
rischen Phantasie gestellt. Ein starker Gegensatz und doch so
berechtigt ' Wir bedürfen gerade heute nah der harten Arbeit
des Tages der ruhigen Stimmung des Abends , des Sick-
selbstlestnnens . des Innenlebens : wir müssen uns gerade in
der Not der Zeit mehr auf das Gemüt und auf das reiche
Leben unserer Kunst, auf die unermeßl ' ch'n Schätze unserer
Kultur besinnen. Das Bewußtsein des Mitbesitzes dieser
Kultur der Ration , der Teilbafiigkeit an den geistigen
Schätzen Deutschlands , ist eine der daue 'bLtestcn Grund¬
lagen des Gemeinschaftsgeistes und der Einigkeit , die wir
mehr als alles brauchen. So danke ich Ihnen , meine Herren
von der Stadtverwaltung und von d :r Leitung der Herbst-
wocbe für das . was Sie im Dienste wirtschaftlichen und
geistigen Aufbaues unseres schwer leidenden Vaterlandes
hier an Ihrem Platze und in der Nordmark leisten. Daß
Ihrer von Tatkraft und Hingabe beseelten Arbeit der Erfolg
nickt üblen möge, daß insbesondere der schwergeprüften
Stad ! Kiel ein rascher Wiederaufstieg befchieden sei. ist mein.
,st unser aller herzlichster Wunsch:

Im Lause des Nachmittags bestchtigtc der Reichsvräst-dent die Haken - und Industrieanlagen  der Stadt
Kiel . Iw weiteren Verlaufe seines Besuches wohnte er der
Aufführung des ..Hirtenliedes " von Eerüart Haupt mann
im Sch-i>Zpielbause bei. Auf dem Wege zum Schauspielhaus
durchfuhr rer Reichsprästdent mit fernem Wagen das Spalier
ron Fackelzügen. das sich bis zum Rathaus erstreckte. Hier
batirn stch wiederum Tausende eingefunden , um den Reichs-
prändevteo noch einmal zu begrüßen .- Der Reichsprästdent
nahm Gelegenheit , einige Worts an dis M-nse zu richten.
Er sagte'

In Ihrer Kundgebung »um Reiche und seiner Politik
liegt das Bekenntnis zu den Bestrebungen , die
Demokratie  und die Republik zu befestigen und zu
sichern. ein Bekenntnis zu den Bestrebungen , unser unter¬
drücktes Land wirtstchaftlich und sozial wieder aufzurichten.
aber auch ein Bekenntnis zum Kamolo um unser staatliches
und wirtschaftlicht s Dasein , um unser Dasein als Volk und
als Staat . In diesem Kampfe um unsere Selbst¬
behauptung  bedürfen wir der Mitwirkung aller unlerer
Volksgenrsten . Deshalb muß der Gedanke einer festge-
fügten  D o l ks g e m e i n s h a i t um so mehr in Fleisch
und Blut übergeben . In diesem Sinne bitte ich S ' e. mit
mir zu rusen : Die deutsche Republik , das deutsche Vater¬
land . das deutsche Volk lebe hock! — M ' t einem stürmisch
ausgcnommenen Hoch fand die Kundgebung ihren Abschluß.

Im Laufe der Nacht blieb der Reichsprästdent mit dem
Reichswehr-minister an Bord der Kreuzers ..Braunfchweig"
zur Teilnahme an Marineübungen.

Die Not der Presse.
Ein Appell der rheinisch-westfälischen Presse an den

Reichskanzler.
Br . Eisen. 4. Sevt lEig . Drahtbericht ) In der gestrigen

Vorstandssitzung  des Verbandes der rheinisch-west-
sälifchen Zeitungen wurde nachstebende Entschließung ein¬
stimmig angenommen : . ...

..Die abermaltgen um 150 Prozent gestiegenen Pa-
viervreise . die jetzt das 350kacke des Friedenspreises dar¬
stellen. stellen das gesamte deutsche Zeitungswesen vor
eine Katastrophe,  Die Zahl der bereits ejgge-
gangenen Zeitungen wird um ein Beträchtliches vermehrt
und die noch bestehenden kämpfen einen verzweifelten
Kampf um ihre Existenz. und zugleich um die Existenz von
vielen Tausenden von Redakteuren . Angestellten und Ar¬
beitern . Mit großer Sorge schauen wir in die Zukunfr.
Der Verband der rheinisch-westfälischen Pressevertreter
mit mehr als 400 Redakteuren aus den beiden Provinzen
Rheinland und Westfalen richtet an die Reichsregierung
und den Reichstag die dringende Aufforderung , in dieser
großen Eefabr für die Zukunft de: gesamten deutschen
Presse durch wirksame Maßnahmen Abhilfe
zu schaffen.

Die Konferenz der Ernährungsminister.
Br . Hamburg . 5. Sevt . (Eig . Drahtbericht .( Die Kon¬

ferenz der Ernährungsminister , auf der alle Länder zumeist
durch ihre Ernäbrungs - und Landwirtschaftsminister ver¬
treten find, wurde am Montagmorgen durch Bürgermeister
T i e st e l im Namer der kmmburgischen Regierung eröffnet.
Neicksminister Fehr  übernahm den Vorsitz, dankte Hamburgfür die Einladung und eröffnete die Aussprache über dir
Lage, wobei in erster Linie die Getreide-  bezw die
Brotverioroung  besprochen wurde . Staatssekretär Dr.
Seinrici  gab eine eingehende Schilderung der wirtschaft¬
lichen Lage . Hierauf begann die eingehende Aussprache.

Die Einigung der sozialistischen Parteien.
Br Berlin , 5. Sevt . (Eig . Drablbericht .) Die Partei-

Vorstände der S . P . D. und der ll . S . P . berieten über d ê
beiden Entwürfe des gemeinsamen Aktionspro¬
gramms.  An der Beratung nahmen iür den sozialdemo¬
kratischen Parteivorstand Wels . Hermann Müller . Molken-
l' uhr . Bartels . Adolf Braun und Pfannkuch teil , für die
Zentralleituns der ll . S . P . Criivien . Hilfording . Ludwig
und Dittmann . Die Besprechung nahm laut ..Vorwärts
einen durchaus zufriedenstellenden Verlauf . Die Festffgirns
eines gemeinsamen Aktionsprogrammes dürfte bald zum
Abschluß gekrackt werden . Äui dem Nürnberger
Einigungsvarteitaa  soll emvsoblen werden , eine
Programmkommission einzusetzen. >

Widerstand gegen Überschichten im Bergbau.
Br . Essen. 5. Sept . (Eig . Dcabtbecicht ) Der Alte

Bergarbeiternerband  und ebenso die übristeu
Verbände und Gewerkschaften haben sich nach der „Rheta .-
Westf. Ztg " gegen  die Erweiterung d- c itberschiÄten er¬klärt . d' e nach dem Plane von Stinnes zur Garantierung
der Reparationslieferungen vorgesehen werden.

Der Zwischenfall in Oberkassel.
W T.-B. Berlin . 5. Sevt . Nach einer Düsseldorfer Mel¬

der ..Boss Ztg “ wurden der nach der Erschießung derS  belgischen Sergeanten verhaftete Beigeordnete fürassel. Dr . Odenkirchen,  und der Volizetkommissar
Blasius  wieder entlassen.  Ob d>e Ermittelungen
zur Feststellung des Mörders etwas ergeben hebert. ist unbe¬
kannt . da die Btsatzungsbehörde der Polizeiverwaltung dar¬
über keine Mitteilung macht. Jedenfalls herrscht aber in
Düsseldorf die feste Überzeugung, daß nach der Lage des
Falles sich der Mach nicht, wie behauvtkt wurde , als eine
Herausforderung (der Besatzungs- hörde dacstelltj. sondern
lediglich die Folge eines Wntsbausstreites
mit Weibereeschichten im Hintergründe '.st.

Die „Kölnische Zeitung" verboten.
Br . Köln . 5 Sept . (Eig . Drahtbe -icht.) Durch Ver¬

fügung der Interalliierten Nbeialnndkommission ist die
..Kölnische Zeitung " vom 7. bis 10. September verboten
werden . und zwar wegen eines Artikels ..Umschau und Aus¬
schau. — Das Rätsel von London . — D :r verkannte Poin-
carö und Der kontinentale Wirtschaffsblock".

Aushebung der Möbelausfuhrsperre aus Elsaß-
Lothringen.

Br . Köln . 5. Sevt . (Lin . Drahtbericht .) Tie Sperre der
Möbelausluor aus Eliaß -Lothrinaen ist nach der ..Kölnischen
Zeitung " wieder ausgebobco worden. Damit ist die letzte
der seinerzeit verhängten Retoriioasmaßnabmen
gefallen , von den Ausweisungen aus Elfasi-Lotbringen abge-
s' ben. die nun nichts mit den Retorsionen zu tun haben
sollen.

Berliner Theaterbrief.
Berlin , Anfang September.

Der 1. September bedeutet nun einmal dem Beginn der
Wrirterspielzeit in Berlin . Es mag 30 Grad Sitze im
Schatten fein , die Luft im dem Theatern mag kochen— um
dort 1. September herum beginnt der Winten Die Kam-
meispiele haben der besonderem Temperatur dieses Jahres
dadurch Rechnung zu tragen gesucht, daß ste die Winter-
spielzert Mit einem sommerlich temperierten Stück etmge-
leitet haben , mit einer Einstudierung von Gerhart Haupt-
mamns LMpicl „Die Jungsein vom Bischofs¬
berg ". dte den dünnen Humoren der fünf Akte durch die
kräftige Schwankkomik Gülftorffs als Oberlehrer zu Hilfe
zu kommen suchte. Ganz sommerlich war auch noch der Win¬
teranfang im Lustspielbaus . wo man ein französisches Lust-
fpiel „Die Schule der Kokotten"  von Armont und
Gerbidom mit Leopold ine Konstantin in der .schon oft ge¬
schriebenemund seit vielem Jahren noch öfter von. ihr ge¬
spieltem Rolle des kleinem Mädck>ens herausbrachte , das
feilten Ausstieg vom Montmartre zum Palast vollzieht.

Dagegen haben zwei Operettentheater ernsthaftere Por-
hereitungen für eine Reihe von Wimtermonaten getroffen.
Im Theater am Nollemdorrvlatz spielt Herr Haller , von dem
in Verbindung mit Herrn Künnecke man eine Zeitlang eine
Wiedergeburt der Operette erwartete , ein französisches
Werk. „Dein Mund.  dessen Autoren . Mivande und
Willemetz, und dessen Komponist , Maurice Bvain . sich große
Verdienste um die Völkevoersö'hnun « dadurch erwerben , daß
fie zeigen, wie wenig sich französische Overettenmache von
deutscher unterscheidet. Die Wiedergabe des Spiels war so
mustergültig , wie immer bei Haller . Auch bei Dr . Zickel
im Neuen Operettentheater konnte man seine Freude an der
schmissigen Art haben , in der die Schwankoverette „D i e
tolle Lola" (einstmals Kadelburgs Lust«viel „Der Weg
zur Hölle") mit einer flotten Mustk von Hugo Hirsch über
die Bretter quirlte , getragen insbesondere von der ausge¬
zeichneten Soubrette Molly Wessely.

Neben all diesem Nichtigkeiten gab es aber am diesem
1. Sevtember auch eim Ereignis , das für 'das Berliner
BÄbnenleben erhebliche Bedeutung gewinnen kann : di«
„Grobe  V o l ks o p e r" eröffncte im Theater des Westens
ihre erste Spielzeit . Wohl noch nie ist eine theatralische
Idee so rasch, so energisch in die Tat umgesetzt worden.
Kaum drei Jahre sind vergangen , seit der junge Direktor
Otto Wilhelm Lange zuerst den Ruf nach der Volksover in
die Öffentlichkeit dringen ließ. Keim Mensch konnte bezwei-
*ü»  daß das Bedürfnis noch einer Vermehrung der Ber¬

liner Overnbübnen vorlag . aber kein Mensch, mit Aus¬
nahme von ein paar Enthusiasten , hielt es doch für möglich,
in dieser Zeit schwerster wirtschaftlicher und politischer Be¬
drängnis ein io gigantisches Unternehmen aus dem Boden
zu stampien. Der Grundgedanke rvar die Schaffung eines
Overnhaufes , das durch seine Größe wirtschaftlich lebens¬
fähig . durch dieff Größe aber zugleich in der Lage ist. wirk¬
lich der Masse, dem Volk. Anteil an der Kunst zu gewähren.
Dies um lo mehr , als die Größe des Hauses es gestatten
sollte, die Preise niedrig genug zu halten , daß ave Schickten
der Bevölkerung Plätze im einer Preislage finden , die ihrer
wirtschaftlichem Potenz entspricht. Im anderen Ländern gibt
es ja längst Häuser , die 5- bis 6000 Besucher fassen und
natürlich ganz andere Einnahmen ermöglichen, als unsere
üblichen Theater.

Freilich , um bei ums ein solches Haus nicht nur zu bauen,
sondern auch lebensfähig zu erhalten , muß die Ausnutzung
vorher gesickert sein. Wollte man mit nüchternen Sinnen
die ..Große Volksover " ins Leben rufen , so durfte man nicht,
wie es leider im Berlin so oft geschehen ist. erst ein Theater
bauen und dann abwarten , ob die Besucher kommen,, son¬
dern man mußte zunächst die Besucher sammeln, und dann
daran gehen-, das Haus für sie zu schaffen. Diesem Aufbau
kam der demokratische Zug unserer Zeit entgegen , die ja im
Theaterleben durchaus von einer kräftigen Vermehrung der
Thsaterkonsmnentsnvereinigumgeu beherrscht wild . Es ge¬
lang Herrn Lange , der seiner Idee mit einer unbegrenzten
Hingabe dient , sehr schnell. Anschluß an die Volksbühnen¬
kreise zu gewinnen und auch die Regierung zu interessieren,
so daß bald die ..Große Volksoper Gemeinnützige Aktien¬
gesellschaft" gegründet werden konnte. Das Kapital war
bescheiden, 100 000 M, . aber es gab dom tapferen Leiter
den Mut . sofort mit künstlerischen Darbietungen zu be¬
ginnen . Man veranstaltete fehr bald eigene Konzerte, die
den Anteilzeichnern billig offen standen , und ging schon im
zweitem Jahr zu Overnvorstellungen in verschiedenemSälen
über. Wie sehr dadurch das Vertrauen zur ..Großen Volks-
oper" wuchs, bewiesen die Millionen , die allmählich zusam-
mcngetragen wurden . Es ist eine Tatsache, aus die das
Unternehmen ' stolz ist. daß nickt ein paar große Zeichner»
sondern die Masse mit einzelnen Aktien das Gebäude so
weit gefördert hat . wie es bis heute gediehen ist. Ms der
Reichsprästdent vor einigen Monaten in dem Reichstag »n
einem Empfang und einem Konzert zur Förderung der Gro¬
ßen Volksoper e'mlud. konnte er mit Fug daro-' f Hinweisen,
daß hier ein Volk selbst sich sein Theater sckaffe.

Dock wenn auch allmählich über 10 Millionen zusam-
memgekommen sind. Ist der Weg zum eigenem Haus doch noch
weit . Weder der Tatemdrans des junge » Direktors , noch

die Sehnsüchte der bisherigen Anteilzeichner finden ihre
Befriedigung im Warten . Daher enMloß man stch. das
„Theater des Westens " zu pachten, das durch feine Größe
einige wirtschaftliche Sicherheit bietet , um zunächst hier
die „Große Volksoper " im gemieteten Haus zu eröffnen.
Dian -hat die Bühne , auf der bisher die Operette herrschte,
gründlich umgebaut . hat für ein eigenes Orchester, eigenen
Ebor gesorgt und ein Ensemble verpflichtet , das eine Reihe
der besten deutschen Sängornamen aufweist. Dabei erhält
der Anteilzeichner gute Mätze für 60 bis 80 M . Der Eröff-
mmgsabettd mrt „Freischütz"  erweckte Hoffnungen, wie
man ste an ersten Abeüden selten gewonnen hat . Eim künst¬
lerischer Wille wurde erkenmbar. der von einem ausgepräg¬
ten Zielbewußtsein geleitet wird . Orchester und Chor stnd.
wenn «nuh die Hörner noch zu wünschen übrigem lassem, schon
zur Eimheit verschmolzen. Marcella Röseler. Lattermamn.

, Else Tuschkau, .Dogelstrom sind Stützen eines werivollen
Ensembles , Der Regisseur d'Arnals und der Kapellmeister
v. Soeßlim wurden lebhaft gefeiert . Mit besonderer
Spannung hatte man den Bühnenbildern eirtgegenge,sehen.
Man will an dieser Stelle die modernen Jnszsnierungs-
grundsätze des Schauspiels . Lichtkegel. Andeuiungeu , verwer¬
ten . Man sah nicht überall Gelungenes , immer aber inter¬
essant Gewolltes . Hier kann ja erst die Erfahrung eine
Verschmelzung der Overnmatwendigkeiteu mit modernen
Knnstanschauungem bringen . Es war ein veiheihun !gsvoller
Auftakt , der die „Große Volksoper " sofort als vollwertigem
Faktor im das Berliner Bühmenlebem einsetzte.

Der zweite Abend verstärkte überaus slüMch dem gün¬
stigen Eindruck der Eröffnung . Man gab „L o h e n g r i n"
in szenischen Bildern von ganz modernem, aber höchst künst¬
lerischem Empsnrden . und der Kapellmeister Dr . Prätorius
riß Ensemble und Chor zu einer prachtvollen Geschlossenheit
zusammen. Neben bekannten Kräften , wie Fmn Kurt
(Ortrud ) , Frau Hafgren (Elsa ). Friedrich Plaschke (hervor¬
ragend als Telromund ) . fiel der bisherige Konzertlänger
Wilhelm Gutmamn als Heerrufer durch dte Klamgschünheit
und Kraft seines Organs auf . Die Gesamtwirkung der Vor¬
stellung war erfrischend und eindringlich . .

_Erich Köhren.

Aus Auust und Leben.
* Sin Vibelfchatz des Sarvurger Museums . Der weit-

aus kostbarste Schatz den das varLurger Museum besitzt, ist
ent alter Inkunabeldruck , eine lateiuische Bibel aus dem
Jahre 1486. die nur noch im sechs Exemplaren vorhanden isst,
aber in der Ausführung ganz einzig dastehen dürfte . Diese
„Vulgata " ist da» älteste Werk der Bibliothek , die Herzog
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Berliner Börse.
Kurse vom 4 . September 1922.

V. Sept 4. Sept.
Daimler Xatanm . .
Deutsch .SrsHS-Gea.
Elberfeld . Fsrbesf.
Eschwefler Bergw.
Fi-iedrMhehfttte

Schntzf -eb . - Ar
Sparprämten - j

6 Pr .Schatz -Amr.
4 PreuS . Consols.
S* » . ,8 h Me
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3 Hess . Anleihe ,4 m  n 8S-
3 Sachs . Anleihe .

Bank-Aktien.

Deutsche Sack . . .
Disc. - Cemntandit
Dresdner Bank
Mitteid . Credrth
Nat -B. f. Deutschi.
Oest . Kredit - Anst.
Reichsbank.

2
S 99 .90 100 .2!

8S .SC 85 .5C
72 .— 72 .-
92 .SC 92 .25
77 .SC 77 .5c

220 .— 225 .—
‘ 145- 145 . -

430 . - 435 .—
138 .— 134 .50

79 .- 79 .—
98 . 73 93 .60
86 .— 87 .-

‘ 81 .75 80 .-
99 .50 100 . 10
73 .76
86 .— 89 .—
75 .90 75 . 25

99 .—
. SO. - 59 . 25
2 84 .- 80 .—

62 . - —e—

In % In/ ''
1600. 1550.
350 .— 340 .—
355 . — 340 .—
640 .— 610 .—
475 .— 465 .—
375 .— 375 .-
345 .— 340 .—

27s !— 290 .’—
3X5 .— 318 .-

1750. 1795.
514 — 640 .—
1425. 1440.
790 . -
720 .— 728 .—
1550. 1610.

2295. 2375.
665 .—
1300. 1350.
539 . - 581 .—
2190. 2230.
2200. 2415.
2500.
875 .— 902 .—

1. Sept 4. Sept.

GefeMririvofc.Bergw.
Griesheim Slektro«
Höchst Farbwerke
HarpeAcr Borgba«
Hmdr . Autfermu
Hohenlohe werk«
HösokEises « .Stahl
Dee Barg »oa. . . . .
Keaige - n . Laar ah.
KtM Aschers !*
Soefcheha Ceiialose
Kroapriax Metaltf.
Lahmejar u . Co . . .
Lauch hjmun er . . . .
Lindes Etanaeobia.
Lader . Loewe « . Oe.
Kanneem . Röhren .
^bersshles . Sleeab.

„ Eie .-Ind.
m Koksw.

Orensteln luKopcei
?hen .-B | rh. a . H « t»
Poraeilaaf . Kahla . .
Rositz . Zoefcarraff.
Rhem -Na «s . Barg -w.
Rhein . Stahlwerke
Riebeek Montan
Rombach . Hütten
Ehern . Metall - w . F.
Sacheeawerk _
Sehaekert Elektris.
vSlemens a . H &krke
Süd * . Ezeeab . -Ges.
Ter eia . Glaazst .-F.
Tarzin . Papierfahr,
Vereia .Cöln-Rettw.
Weiler -ter -Meer .
Westeregein . . i.
2ellsto « Waldhef
Kamh .-Amer .-P .-F,
Hansadampfschiff.
Norddeutsch .Lleyd
Sefcsatun g -Eisen b.

ftrk . Tabakregle.

6290.
490 .—
2950.
1220 .
1600.

1100 .

2350.
1100 .
1100 .
4800.
605 .—
1700.
2450.
1875.
3395.
1725.

1680.
488 .—
875 .—
838 .—
1310.
1801.
1090.
980 .—
1865.

2625.
1700.
1300.
2400.
1925.
2770.
1010 .
460 .—
870 . -
1055.
1650.
315 .—
3300.
978 .—

1048.
2150.
1040.
855 .—
551 .—
510 .—
600 .—

3425.

2712.
505 .—
3000.
1245.
1505.

1125.

2430.
1170.
1160.
5150.
650 .—
2000 .
2625.
1940.
3620.
1730.
710 .—
1770.
499 .-

815 .—
1375.
1850.
1150.
990 .—
1940.
1625.
2798.
1795.
1310.
2615.
2250.
2780.
1102 .
502 .—
930 .—
1035.
1690.
326 .-
3460.

1150.
1050.
2300.
lOOO.
687 .-
535 . -
520 .—
570 .-

3800.

Industr.- Aktien
Albert , Uh. Werke
AdL-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnb.
Allg. Elektr .-Ges . .
Bergmann , Elektr.
Bad. Anilin u . Soda
Bismarck -Hütte . .
Bochumer Gußstahl
BrauereiSchultheiß.
Br.der . Eisenwerke
Beton - u . Moniert »,
Deut .-Lux . Bergw.
Deutsch . Kaliwerke
Donnersmarek -H.
Dürrkopp B̂ieleOL

$ Berlin. 4. Sept. Angesicht» der noch immer unge¬
klärten politischen Lage, die nach den Rückgängen in der
Vorwoche auch die Veranlassung zu einem abermaligen An¬
ziehen der Devisenpreise bei allerdings kleineren Umsätzen
war. erfolgten au der Börse nach Blankoabgaben und Ver¬
käufen, die besonders am vorigen Freitag zu beobachten
waren, heute starke Deckungen und Rückkäufe. Im Mittel¬
punkt des Interesses standen dabei Montan- und Valuta¬
papiere. bei denen 100 Pro*., für eine ganze Anzahl auch
bis 200- und 300proz Kurssteigerungen erfolgten . Sonst
hielten sich die Erhöhungen für die anderen Aktienwerte
bis CO Proz. und gingen nur für einige wenige Papiere über
diesen Satz hinaus. Mäßige, aber ganz vereinzelte Rück¬
gänge um 20 bis 50 Proz. taten der festen Grundstimmung
keinen Abbruch. Das anfangs lebhafte Geschäft ließ später
etwas nach. Die Kurse konnten ihre Aufschläge nicht durch¬

weg behaupten. Entsprechend der festen Stimmung im
Großverkehr ist auch für die zu Einheitskucsen gehandelten
Industriepapiere überwiegend mit Kurssteigerungen , aller¬
dings bei bescheidenen Umsätzen, zu rechnen. Von fest¬
verzinslichen Werten waren alle ausländischen Renten
wesentlich im Kurse in die Höhe gesetzt, so namentlich
Ungarn und Türken um 200 bis 300 Proz., Mexikaner um
500 Proz. Bemerkenswert waren auch die anhaltend starken
Kurssteigerungen für sämtliche russischen Renten. Eisen-
bahn-Pr'oritäten, Bankaktien und heimische Renten lagen
bei geringen Kursveränderungen fest.

Frankfurter Börse.
Kurse vom 4. September 1922.

Stadtanleihea u . Obligationen.
1. Sept . 4. Sept.

4°/«WiesbSt .-A . 196» _ ._ 82 .—
<•*> , , »V* _ ._ 81 .50
8V2* „ „ IN»
*•/• Frankf . n • . . 105 .-
SVi% „ , . . . *8 .50 92 .—
»•/»Meier . . . . . 86 .— 8Ä .50

t»/«Frirf .M;rv .-» anfc 90- 96 .—
3V»»/. „ 80 .—
4»/. „ „ Creiitv. 87 .-
SW . . „ 79 .—
4V. HsBb . Hyp .-Bk, 84 .- 86 .-
SViV» „ 70 .—
4»/. Nass . L.-BaakV. 92 .50 92 .50
SV»«Ä „ „ IA .F. SO .-

Hyp .-Sk. 101 .- 86 .—
SW . » 78 .25 76 .—
4°/, Pfälr . Hyp .-Bk. 97 .—
SV»»/» „
4,/»PreuE .B«4 .-Crd. 83 .—
4̂ a „ Ccntr . *od. 84 .— 84 .—
SViV» „
4V> „ PS. n9br .-8, 82 .- 83 .-
3V»»/» „
4% Bkeia .Hyp .-Bk. 83 .— 83 .—
oVa»/» , „ —.— 71 .—

Industrie -Aktien In ®/o In 0/9
Adlerwerke Kleyer 885 .— 620 .—
Asckaffb . Baatpaf ». 1200.
Asckafi :b . Zall st eff 1130. 1150.
Bad . Anilin u . Seda 1590. 1590.
Bad . Uhrenfabrik . 800 .—
Bad . Zuckerfabrik . 952. — 950 .—
Bayer .Spieg .* .Giaa
Beck &Heak «l . . .

1695. 1650.
760 .—

Benz & Co . . . . . . 895 .— 680 .—
Bing- Werke . . . . 628 .- 615 .—
Slei -« .841Mt. Jb-av.b. 350 .— 750 .—
Bleistift Feber . . . 1488.
Brauerei Binding *
Brown Bovery <fcCo.

450 , - 450 .—
890 .— 380 .—

Breuer Mascii . Vorz.
. . et . . . 510 .— 560 .—

Chem . F. Brockbue«
Ciaei* . Fahr . Gaidh.
G©-id - « .SÜb .-Safe. A.
Fabar & Sohleiehar
Fahrz .-F . Et&otutok
?arbw . M&hllMMn .
Feiet 8aktfcetttarsi .
PitziK-torik Faida . .
Frankfurt « - Hof . .
Fraakf . ALs . Vers.
*r &» L » n& L̂ ar .
3anu « i Peter . . . .
Zodärah.  Kmferw.
'loch - und tWj »au
3oJ * rorkefaJg .-Iad.
Janghsnos , Oofer . .
Udf .A<M.* Q»* «« k

pw. > pt ia trte
Lttunhorgar M&b*
laiakra/tw . HdoJaet
iaaeh - F.  Bad &aia
•tfassbinoaf . Eoaää &g
jCasefchtenf . KiSpsrt
MasduoL - F . Uftoxuc
Motor .-F . Ofeerursol
Hlif . H&fcauiMft
Pf &Iaer P .
Pokorar L Wfetok.
RöhroakoiHMl 9
Rat ffer s Werke
Sefaaetipr . Fraakth.
Sehakfabrik Hon .
äokaktebr . We « et«
ÄL» » ketz«« -F.
Schriftg . Sfcnarpfih
äeiiisdaotr WoAN
Teilus Borffboa .
T. Chom . F . Mannk.
Tor . D . Ölfabriken
T . Fränk . S «kuli - F.
Torziaker . Hilfora
T^ ff t AHiffio . v ors.

8t.
Voltko » 8ö * . . .
Wagffoafabr ,Fuokfi
Suekerf .Frank eatk

Wagkäuoei

1. Sept.
740 .—

1580.
503 .—

753 .—
610 .—
1290.
2800.
760 .—
1040.
770 .—
424 .—
1045.
540 .—
2100 .
795 .—
« 00 .—
349 .—
650 .—
960 .—
530 .—
780 .—
630 .—
740 .-

728 .-
990 .—
935 .—

585 !—
630 .—

7to !—

997 !—

630 .—
1100 .
575 .—
7 ®0 .—

75o!—
952 .—

4. Sept.
712 . -

1640.
498 .—

705 . -

1300.
2700.
795 .-
1090.
750 .—
401 .—
1030.
516 .—
2025.
790 .—
595 .—
338 .-
665 .—
1040.
480 .-

eoo !—
740 .-

743 !—
[950 .—
940 .—
600 .—
595 .—
« 12 .—

740 !—
650 .—
941 .—

1225.
612 .—
1100 .
600 .—
760 .—
1020 .
720 . -
940 .— ,
850 .—

— Frankfurt a. M„ 4. Sept. Die Börse war heute, da
die politische Lage nach wie vor imgeklärt ist, uneinheit¬
lich und in ihrem Geschäftsumfang klein , wozu vor allem
auch noch die zahlreichen vorliegenden Verkaufsaufträge
beiti uee;.i. Die Montanpapiere erlitten Kursverluste , vor
allem Harpener, Tellus, Buderus und Gelsenkirchen , wäh¬
rend Mannesmann und Phönix gut anzogen. Sehr fest lagen
die Chemiewerte, die lebhaft einsetzten und ihre Kurse
teilweise beträchtlich verbesserten . Anilin 1590 (+ 70),
Scheideanstalt 1640 (+ 60), Griesheim 1175 (+ 25), Weiler

1045 (+ 125), Braubach 750 (+ 100). Uneinheitlich ver¬
kehrte der Kalimarkt. Aschersleben gewannen 60 Proz.,
Westeregeln verloren erheblich , 242 Proz. Auf dem.
Maschinenmarkt war starke Nachfrage nach Eßlinger. 1040
(+ 80). dagegen Klever 620 (— 20), Lüdenscheid! 950
(— 71), Oberursel 600 (— 30). Für Elektrowerte bestand
kaum Interesse. Von Schiffahrtswerten waren Lloyd an-
geboten, Paket dagegen gesucht. Der süddeutsche Zucker¬
markt stand im Zeichen eines recht beträchtlichen Kurs¬
rückganges. von dem nur Offstein nicht berührt wurde.
Frankenthai 840 (— 145). Heilbronn 900 (— 25), Offstein
950 (+ 20). Auf dem Einheitsmarkt notierten Bankaktien
unregelmäßig. Deutsche Bank gewannen 35 Proz., Dresdner
abgeschwächt. Deutsche Staatspapiere etwas gebessert.
Still lag der Markt für fremdländische Werte. Die Speku¬
lation hielt sich bei mangelnden Kaufaufträgen merklich
zurück. Indessen bestand für Russen großes Interesse ; sie
stiegen bis zu 310 (+ 60 Proz.). Der Freiverkehr brachte
kaum nennenswerte Umsätze. Der weitere Verlauf des
Dollarkurses bewirkte neue Abschwächungen auf fast allen
Märkten. In der Nachbörse stiegen sie bis auf 380, ebenso
war Hamburger Paket weiter fest und gesucht, 720.

Devisenkurs« vsm5. September 12 Uhr mittags.
* Berii » , 5. 8ept.hr. 'Eig. Drahtbericht.) Der VaUsi»

notierte heute 34SO.— Mark, der Franken IS4.S0 Mark,
der Gulden 570 . — Mark.

Wetterberichte,
Wasserstand des Rheins

am 4. September 1922.
PegelBiebriob:

Mai nz:
Caub:

2.21 m gegen 3. 15 m am gestrigen Vormittag
1-43 , „ 1.33 . .
2.80 . .. 2 .46 „ „ .

Wettervorhersage für Mittwoch , 6 . Septbr. 1922
Ton der Meteorolog . Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a.

Wolkig, meist trocken, mäßig warm, westliche Winde.

Zurück!

Dr . G . Wetzen
prukf . Zahn - Arzf

Wilhelmstraße 14.

Vi« Abenö-Ausgab « umfaßt S Seiten.
6mt *ti<*riftleiter : H. Lek ! sch.

FermUmofili« für den poütischen Teil : .y . Lekifch:  für den Lni « .
lialtung-rteil: F . Günther;  für den lolaleii und provinziellen Teil, >ou»»
Seruhtssnal und Handel: I . V. : F. Günther:  für die Anzeigen und

«etiamen : H. Dernaus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Verlag der L. Schellenberglchen  Buchdruckerei in Wteebade»

Sprechstunde der Schrtftlettuirg 12 bis l Uhr.

F81

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröifentlicht in Nr . 103

des Amtsblattes vom 5. September 1922 eine Aus-
ichreibung über die Ausführung der Eifenbeton-
deAen pp. für den Schulneubau an der Sch er-
steiner Straße.

Wiesbaden, den4. Septeinber 1922. 1-284
Der Magistrat.

Die sMWn Frieilhsse find
in den Monaten Januar , Februar , November und
Dezember von 8— ö Uhr , März und Oktober von 7— 5
Uhr , April bis 15. Mai und vom 16. August ab bis
Ende September von 7—6 Uhr , ab 16. Mai bis
15. August von 7—8 Uhr . F284

Der Magistrat . — Friedhofodeputattan.

Donnerstag , den 7. Seplember d. IS ., nachmittags,
soll im Distrikt „Mühlberg ", links der Lah:.straße , '

her(Mtog öon ta. 30  AM- u. Mimitn
gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft nachm . 4 Uhr vor dem Zimmer-
Platz von Rock , rechts der oberen Lahnstraße . F284

Wiesbaden , den 5. September 1922.

_Stadt . 8rundbesitz»er«»«lrung.
In Nr . 103 des Amtsblattes der SWdt Wiesbaden

vom 5. September 1922 vrröffentlicht - der Magistrat
die ab 1. September gAtigen «äderpreise.

Wiesbaden , den 1. September 1922. F2S4
__ Stadt.  Biidervermaltung.
Instandsetzung von Gasapp «xaten.

Abnehmer beauftragt jetzt Eueren Installateur mit
der Instandsetzung der Gasapparate ! Erscheint deren
Einsendung in die Fabrik erforderlich , so zieht vorher
den Spezialarbeiter des Gaswerks zu Rate . F284

Beratungsstelle für Sas »er« ertnng
Marktstraße18.

American Line.
Regeimäiige Passagier - und Frachtdampfer

jCamburg - Jifew tfork.
Psssae ;ierriam |vret>:

F oppelschraufcendampf er
Freischraubendampfer
Doppelsehranliendampfev
Eoppelschraufeendampfer
F oppelschraubendampfer
Dr eischr au bendaropfer
Deppeisehraubendampfer

HamSbßBr ^ - BsgltißtBwre , Haßnfeurg - Eastan
Hamburg - Philadelphia usw.

Auskunft erteilen : Mi

American Line
Hamburg , iöraenbrGcke 2,

eder: Born 4 Schottenfels , Hotel Nassausr Hof, Wiesbaden.

„NSangelia “ - . . . 16. Sept.
„M ?nnehahi8ia ‘“ . -23. !9
„Marcchuria ** . . 30.
s,St. PaHl“ - - 7. Okt.
„Mongalia cs ■ - - - 21. 93
„Minnekahda* 1 - 28.
„Manchuria ** • • - II. NÖv.

Achtung Brautpaar!
Nie wiederkehrende

Gelegenheit!
Hochmodernes , elegantes , prima neues , dunkelpol

mch. Schlafzimmer , bestehend aus : 2 Bettstellen mit
Verzierung und Patentrahmen , 3tür . Gpiegelschrank

Wascheemrichiung , 3 Schubladen und gefchliifenem
Kristall- Lptegelglas , l Waschkomode m. Pr. Marmor»
Platte sowie ge,chliffenem Kristallspiegelaufsatz, 2 Nacht-
ichranlchen mit prima Marmorplatten , 2 Stühien mit
Polsterfitzen, für einen Spottpreis zu verkaufen.

Prima Schremer -Handarbeit!
Anzusehen nnr Miitwoch . den 6. September,

von 9 bis 3 Uhr, Seipp , Schefselstraße 10, Stb . P.

Am Donnerstag wird in Bierstadt der Ertrag v,n

40  WeWn-uni7 Sirnlinmcn
versteigert . Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr am
Friedhof . Kopf , TaunuSstraße 10.

Versteiseru «g.
Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich im Auftrag

übermorgen Lotmerstaß , 7. September d. J „ nach¬
mittags 2i/ , > hr, im Laben Wrihergasse li , Ecke
Gangass «, zu Biebrich «. Rhein l K»l«ni «<waren-
Einrichtung ; ferner 1 Sezimal - « nd 1 Schalwage,
1 2r«dr . Geschäftskarre «, 8 grobe rransportkisten,
div . Ware «, 2 Riste» Fenerwerkskorper sowie »io.
Mobiliar usw. öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Heinrich Fröhlich , Auktionator.

Zuiüdc
Dr.Fendt

Hautarzt
Wilhelmstraße 28.

Von der Reise zurückIr.liii
Wilkelmsfr . 46 , I.

Kerrsetaftsmöbe)
gwize Hinrichtungen, einzelne Stück«, ganz« Nachläße . Aaf;4 «U-
sschea , Teppiche, Porzellane usw. zahle ich zeitgemäße Preise.

Jakob Zimmermann
18 Nerostraße 18. Telephon 3253 . 18 Nerostraße 18.

Taxieren für Herrschaften kostenlos.

SCHNELLDIENST
FÖR PASSAGIERE UND FRACHT

HAMBURG
CUBA - MEXICO
HAVANA, VERA CRUZ,TAMPICO,PUERTO

MEXICO
Ahfahrtstage:

3 . Okf . Post -D. Holsatia
10. N« v. Post -D. Hammonia

Vonägikite Bmatrav « erster Klasse
(Stes tsrtm « wrfl>iAten ), Mittel -Klasse and

Wühere Amkeatft aber Fahrpreise und alle
Ebeelbeiten erleilt

■nd der « . Vertreter tat:
WIESBADEN S Reisebüro der

Hamburg -Amerika -Linie,
Taunusstr. 11. Fernruf 3543.

MAINZ : Reiche Klarastr . 10.
F310

Mittwoch , den 6 . Sept . 1922
abends > Uhr , im grollen Saale:Arien- und Lieder-Abend

Kammersänger Leo Schiitzendorf
(Baß)

Cornelius Czarniawski
(Klavier ) .

Eintrittspreis« : 200, 160, 120, 80, 60 Mark.
Garderobeg8bühr : 2 Mark. F285

Städtische Kurverwaltung !.
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Offeriere

Nähgarne und Nähseide
zu mäßigen Preisen.

Bimbann , Karlstraße 10,1 . — Telephon 2139.

Kartoffel -Abschlag
Psd. 4 .2 © Mk., 10 Pfd. 4R.VV Mk.

im Zentner billiger.

g. 4779. Car!Kirchner, WöiWiUU.2.
Modern e in ffe ri ch ter eo Sruckhauo

' 7 ' . ' : ' ' . -' . 7!

TagblLttlMus/ Kernruf 6650-53
Auf Wunsch Vertreterbesuch

Wollen Sie

Brillanten, Platin, Gold-und
Silbersacten,Zahngebisses

verkaufen ? Gehen Sie zum Fachmann
M. Schäflein, Eo!d- u. Silberschmiede-Werkstatt

Obere Weberga ŝ a 56.
Daselbst werden Sie gewissenhaft und reell

bedient und erzielen die höchsten Kurspreise.
(Christi . Firma ). Bitte gen a . Hausnummer zu achten.

Mse lange NckslaW
per Stück Mk. 30 —

desgl . andere brauchb . Flaschen , alt . Eisen.
Metalle , alte Oefen, Badewannen . Lüster.
Säcke. Weinkisten. Fässer zu höchst. Preisen.

Fr. Acker. Wellritzstr. 21.
Telephon 3930. Postscheck 19659.

Sofort
zu kaufen gesucht

mehrere Kristall -Lüster , Vitrinen aus Mahagoni,
Birke , Kirschbaum , ferner Perser Teppiche . Nur
von Privat . Offerten unter M . 792 an Tagbi.-Verl.

ein größeres hiesiges Detailgeichäft gesucht. Damen
t mehrjähriger Büropraxis , die über gute Kennt-
se der Buchhaltung, sowie Stenographie u. Schreib-
lsch ne verfügen , belieben schriftliche Offerten an
Thumänn , Philippsbergstraße 25, l , zu richten.

^ Jn  Komfortable ,reine und gut ventilierte ^
Zimmer wie in einem ersten Hotel

Diese Beschreibung trifft auf die schönen, ruhig
laufenden Dampfer der United States Lines zu, welche
beste Bedienung und höchsten Komfort bieten.
»GEORGE WASHINGTON «, »AMERICA »und die
anderen amerikanischen Regierungsdampfer sind
durchaus amerikanisch in ihrer Ausstattung, ihrer vor¬
züglichen Küche und der gebotenen Bequemlichkeit
Ihre Reise nach Amerika wird bei massigen Ausgaben
eine schnelle und sichere sein und wird Ihnen jeden
gewünschten Zeitvertreib bieten, sei es in den schönen
Gesellschaftszimmern oder auf den breiten, wind¬
geschützten Promenadendecks.
Regelmäßige Abfahrten von Bremen über
Southampton , Cherbourg nach Newyork mit
den größten zwischen Deutschland und" Amerika
verkehrenden Dampfern.

MÄSSIGE FAHRPREISE ! t8
Wemüm SU aid am tfU watnsteHndt Adrtss*

affftn Stgtttistm wut Sc/Uffsplämtml

UNITED STATES LINES
BERLIN WS WIESBADEN
Unter den Linden 1 Wilbelmatr. 5t

und alle bedeutenden Reisebureaus.
General -Vertretung : Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Statt Karten.
Dis Üerlobung ihrer “-Tochter ßotte

mit ßerrn «Jrangois Qombinski
beehren sich anzuzeigen

ßenry ^ elfzertu. F̂rau
‘Rnita, geb. föeins.

IDlesbaden , 9arkstraße 36.
3. September 1922.

SOTeine Üerlobung mit Fräulein
ßotte TJeltzen beehre idi mich an¬
zuzeigen.

Francois Qombinski.
z. 2t . F̂rankfurt a . M.

‘Unsere heute oollzogene

Oermählung
geben bekannt

Arnold IDolf und Qrau,
«Wlice, geb . THeymann.

LDiesbaden,  5 . September 1922, SRikolasstr. 26.

>jy Die glückliche Geburt eines gesunden
jjt# Sonntagmädels

❖ zeigen herzlich erfreut an
Jul . Erkel und Frau

Minna , geb . Hieß.
Wiesbaden , den S. September 1922.

Fäffer
neue und gebrauchte, für
Wein,Obstwein,Spirituosen
Essig usw. in allen Größen

ständig am Lager.
FatzHandlnng Grünfeld

Scharnhorststraße 26.
Sehr gutes schwarzesPiano

(vrima Vorkriegs - In¬
strument ) wird freihändig
verkauft im
Auktionshaus . 3 Adler.

Kannenbera.
12 Oranienstraße 12.

Einzelne Betten.
Schreibtisch. Ottomane.
Kleiderschr. vk. 8 «. Ding.
Nettelbeckstratze 14. Bart.

Rubb .-»oliertes

immer
ein hocheleganter

lülQSifllOlt
sowie eine Küchen - Ein¬
richtung u. z» ei egale
Betten stehen preiswert
zum Freiband - Verkaufin der
Auktionshalle

Kannenberg.
3 Stiftstrabe 3.

non  9 —12 u. 3—6 Uhr.
"Eüterhaltene
Nähmaschine

für 4500 Mk. zu verk. bei
Meier . Adlerftraße 53.

Großer
Möbelverkauf!
Saub . solid, herrschaftl..

nußb.-vol. Schlafzim. mit
weiß. Marmor u. geschl.
Kristallglas , eichen- lack.,
fast neues Schlafzimmer
ohne Marm .. mod. neue,
gutgearbeitete Küch.-Ein-
richtung. natur lasiert,
schweres masstves Eicken-
Speisezim.. do. kl. Nubb .-
Sveise- od. Wohnzimmer,
nur erstklassige Arbeit.
1tür . Nutzb. - Sviegelschr..
Vertiko. 4sckmbl. Kam .,
alles sehr vreiswert.

Beter.
Hcrmonnstraße 17. 1. St.

Elegante
Schlafzimmer

in Kirschb.. Nußb ., Eich.,
mod. Kücken-Einrichtung,
rund vorgebaut , billig zu
verkaufen.̂

51 Wellritzstrahe 51.

Schreibtisch, sch. Diwan.
Waschkom. u. Bett zu vk.
Hermes, Bismarckring 9.
ÄMlJbiiL-

Friseur -Emrrcktung.
auch geteilt , vk. Gg. Ding.
Nettelbeckstraße 14. Dort.

Klappwagen
ohne Verdecke bill . zu vk.

Karl Petri.
Frankenstrahe 26. 3. Stock

f6MEipQ5-
jlolenrollea

Inur tadellos erhalten,

II SillB,
Tälephon 5883.

Me guterWt. ßeige
zu kauf. ges. Dr. Laquer,
Taunusstr. 56. 4. Tel.6107
(2—4 nachm.). _iMiDojnen, Eitlirren.
Lauten . Violinen . Banjo
verk. Seidel . Jabnstr . 34.
Rev araruren billigst.

Antiquarische Büchsr.
Ganze Bibliotheken u.

einzelne Werke
kauf n wir stets zu

höchsten Preisen.
Heinrich Staadt

AntiquariatsabeiLng
W esb ., Bahnhofstr . 6.

BetBseufl
SkAoslhirin
Mittel

zu kaufen gesucht. Gef.
O ferten mit Beschreibung
und Preis unter U. 787
an den Tagbl .-Verlag.

V
6tlHf«ckluW!
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIIIIIIIIIIIIIHIII

Speisezimmer
Klhiaszimmer
tzerrenzlmmer

nur aus gutem Hause
von jungem Ehepaar

gesucht.
Gefl. Offerten mit

Beschreibung unter
W. 787 an den
Tagbl.-Berlag.

X ™*_ _— /
Hohe

Bezahlung!
Kaufe Kinder - Klavv-

wagen . mit u. ohne Ver¬
deck. und Puppenwagen.
Postkarte genügt ..

Karl Vetrr.
Frankenstrabe 26, 3. Stock

Klxiderschrank.
Vertiko . Bett . Tisch.
Stühle . Waschkom.. Nacht¬
tisch zu kaufen^ gesucht.
Meier . Uferstraße 53.

Beteiligung
mit 400 000 bis 500 000 an
Geschäft oder sonstigem
Unternehmen gesucht. Off.
u. I . 782 Taabl .-Verlag.

leas oii! i'aüen.
ev mit freiw . kl. Wohn.,
auch auf dem Lande , zu
kaufen gesucht. Gefällige
Offerten unter H. 732 an
den Tagbl .-Verlag.

Heimarbeit!AklerlMi!Ä
Bund & Co., Reugafie 15.

Sielt. Mädchen od. Frau
von 8—2 tägl . sofort für
Hausarbeit sei. Franken-
ftroße 2 Part. _
Tüchtiger jüngerer

Arbeiter
bei hohem Lohn gesucht
HoMättenstrabe 14.

Fahrrad
gestohlen!

tzche lentani
zahle ich demjenigen , der
mir mein Fahrrad , das
mir gestern mittag 12.10
Ubr im Flur des Hauses
Wilhelmftr . 30 gestohlen
wurde , wiederbringt oder
zielbringende Angaben
machen kann. Beschaffen¬
heit : Neues Victoriarad.
wagrechte Lenkstange mit
2 Felgenbremsen, beider¬
seits vernickelten Felgen
u. Dovvel-Torvedo-Ueber-
setzung mit Umschaltung
auf dem Rabmenbau.

Gevr . Tofsolo.
Dokbeimer Straße 109.

Diejenige KM
die am Sonntag irrtüm¬
lich in der Bahnhofshalle
eine Handtasche mitge¬
nommen hat . w. geboten,
dieselbe im Hotel Bender.
Häfnergasse 10. abzuacben
a»SWW»S«IW»I!WMW«INIM71» III
Ring mit Perl . u. kl.

Brill , verl . Gute Belohn.
Mariinstraße 3._

Verloren
schwarzseidener Beutel

Feldweg Scköne Aussicht.
Belohnung beim Portier
..Quistiana "._

summte Stoffe
mit Perle verl . Liebes,
liebes Andenken. Bitte
abzuliefern Fräul . Kuh.
Luilenolat , 1. Part.

Neuer Schirm
heller Stock, beim Umst.
der Strabenb . Wilhelm¬
strabe. am 24. Aus ., verl.
Geg. Del . abzug. Killgen.
Dotzheimer Str . 84. M . 2.

Roter , glatthaariger.
millelgr . Hund
Kettenhalsband m. Adr.,
entlaufen . Abzug, gegen
Belohnung . Vor Ankauf
w. gewarnt . A. Friedrich.
Frankenstrabe 2. Part.

Verlaufen

Foxterrier
2 Jahre , weib. m. schwarz-
braunem Kovf. Wieder-
zuüringen gegen gute Be¬
lohnung an Frl . Cleg».
Sonnenberg . Tennelbckch-
strabe 1.
Sonntag vorm, in der

Schwalbacker Strahe ein
Sund (Serdel ) ohne Hals¬
band . auf den Namen
..Mar " hörend.

entlaufen!
Gegen gute Belohn , ab¬
zugeben Rosselstr. 2. Pot
Ankauf wird gewarnt.

(Ä»ti«Än
Sterbefälle.

Am 1. ©ept.: Kind Edith
Zimmermann, ; Monate. —
2.: Witwe Felicia von Hake geb'
Günther. il 3 . — ä. : Direktor
Wilhelm Knigge, c« I . ; Waffer-
bauinspekior Ech. Oberbaurat
Rudolf Schm tt, KSI . ; Witwe
Wilhelmine Broich geb. Stav «,
75 Jahr ?.

Todes -Auzeigc.
Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb im

29. Lebensjahre meine innigsteeliebte Frau,
meiner Kinder treusorgende Mutter , unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fra» Alwine Arnold
geb. Saßmannshausen.

In tiefer Trauer : Adolf Arnold u. Kinder
neb t verwandten.

t iesbad «, Faulbrunnenstraße 3.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 6. Sept .,

3' / , Uhr, auf dem Südsriedhos statt.
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Die Orienttonferenz in Venedig.
D. Poris . 5. Skpt . (Eis . DraLtberibt .) Zwischen der

enMchen und französischen Regierung hat , neuerdings ein
Notenwechsel  über eine In terv e n,t i on i m gr te>
chisck - türkischen Konflikt rtirt «cTun,öen. D-e bri¬
tische Rtgil iung teilte in einer Note mit . dag sie dre ' talie-
msche Regicumg gcbebn bal>e. die in Ausncht genommene
Kcnterenz in Venedig  so bald als möglich, leden-
falls aber noch im September  einzuberufen . Sachlich
kommt sie den französischen Forderungen sehr weit entgegen,
indem sie de?, bisher aufrecht erhaltenen otartbpunft . daß
der Friede nur auf der am 26. März zwischen Frankreich.
England und Italien vereinbarten Basis getroffen werden
könne und daß die Verhandlungen abzubrechen seien, wenn
einer der Kingsührenden kick dem wid -rlehen wolle , fallen
läßt . Auch in der Frage der Räumung Kleinafiens
durch die Griechen macht England den Franzosen beträchtliche
Konzesiionen. welche die französische Presse mit großer Ge¬
nugtuung registriert.

Die französische Regierung bat auf die englische Roie
über di -, Kenfcicnz rcn Venedig bereits geantwortet . SG
erklärt dar >n daß ste dem französischen Oberkommandieren-
den in Kcnstantinovel . General Pell " , und dem französi¬
schen. GeGndtcn in Atben Instruktionen erteilt habe , sich
der Einladung , die an die Regierungen von Athen . Konstan-
tinovel und Angora abgel>en werden, anzuschließen. Dir
Einberufung der Kcnferenz von Vened 'g ist somit in die
Wege geleitet und kann als gesichert angesehen werden.

Der türkische Vormarsch in Meinafie » .
W. T.-B. London. 4. Seat . Der Evening Standard"

berichtet , daß die griechische Negierung an die Alliierten ber-
cngetreten sei. um einen Waffen still  st and  in dem
griechisch-türkischen Kriege herbeizniubren . In maßgebenden
Kreisen iu London werde erklärt , daß sowobl die Lage der
Griechen in Smyrna wie auch die innere Lage in Athen sehr
schleckt  sei . Vielleicht würden die Griechen Kleinasien
freiwillig räumen . Die Stellung der Athener Regierung sei
kritisch. Veniselos habe dre Einladung erhalten , nach Atben
zurückzukebren. Zahlreiche griechische Blätter fordern den
Rücktritt der Regierung.

W. T.-B. London. 5 Sept . Der Sonderberichterstatter
der ..Daily News" schreibt, daß gestern zwischen Vertretern
der britischen, französischen und italienischen Regierung Er¬
örterungen über die Herbeiführung eines Waffen-
stillstandes  im griechssch-täekisthen Krieg stattgeiunven
haben. Es verlaute , daß bei dielen Erörterungen voll¬
ständige Übereinstimmung  zwischen den Mächten
zutage getreten sei. Frankreich und England Hütten bezüglich
des Vorgehens überciogestimint . und auch Italien sei nach¬
drücklich für einen Wa ' ienstillstand einnetreten . Man nehme
setzt in amtlichen Kreisen an . daß die Hauotbedingung eines
Waffenstillstandes die R ä n m u n g K l e i n a s i e n s durch
die Griechen sein werde. Es sei wahrscheinlich daß die
Angora -Regierung von ihrem Sieg erfüllt fordern werde daß
di« Griechen auch Thrazien auigeüen . Es sei jedoch sicher,
daß die Machte in dieser Frage nicht nachgeben würden

W. T.-B. London. 5. Sevt . Aus Smyrna  meldet
Reuter : Der türkische  V o r m a r sch dauert an der gan¬
zen Front an . Die griechischen Truppen ziehen sich kammlos
zurück. Beim Ruckzug werden dis Städte und Dörfer
niedergeorannt.  Taufende vast christlichen Flücht¬
lingen nähern sich Smyrna . Die Lage ist stbr ernst.
, W. T.-B. London. 5. Seist. Die .Times " schreibt in

einem Leitartikel ' Ts könne nicht mebr länger ein Zweifel
darüber berrickren. daß die Griechen in Kleinasien
eine  K a t a st r o o ü e erlebt haben. Die Griechen seien
torswt gewesen aoer sie batten direkte Ermutigung von den
Tlliierten erhalten Sie seien in den Krieg gezogen worden
zum großen Teil durch den Willen der Alliierten , und man
bade ihnen eine große Belohnung versprochen. Rach dem
Waffenstillstand batten d:e Alliierten die griechischen Truppen
nach Kleinasien entsandt , um sich die Last der Ausrechterbal-
rung der Kontrolle über die Türken zu ersparen.

Wieder ein Gerücht über Heiratspläne des früheren
Kaisers Wilhelm.

v New Pork . 5. Sevt . (Eig . Drihtbericht .) Das Blatt
des internationalen New Service bringt erne Covyright-
Rachrlcht seines Berliner Korresoond '.nlen Weyer,  welche
besagt: Wie ich von bestunh:r>'ichteter Seite erfahre , hat sich
der frühere Kaiser Wilhelm vor kurzem verlobt , und zjvar
mit der Prinzessin Hermine van Reuß.  der Wistve des
Prinzen Schoraich-Ecirolatb . Wie ich vernehme , ist die
Hochzeit bis Ende Oktober verschoben worden d. h. der Ge¬
burtstag ,der verstorbenen Kaiserin soll erst abaewartet wer¬
ben. (Eine Gewähr für die Richtigkeit dieser Meldung muß
dem Berliner Korrespondenten des New Service überlassen
blerbrn da an Berliner Stellen üb :r die Angelegenheit
ke ' n e Be sta t re u n g zu erlange? war.)

Wiesbadener Nachrichten.
Die neuen Personenwagen 4. Klasse.

, Durch die Erhöhung der Eisenbalmtarife ist in letzter
Zeit vielfach eine Abwanderung des reisenden Publikums
aus der 3. Klaste in die 4. Klasse beobachtet worden . Di«
Elsenbahnverwaltung mußte daher daraus bedacht sein, für
eine möglichst beaueme Ausgestaltung der Wagen 4. Klasse
zu sorgen, zumal der Staatsvertrag über den Übergang der
Staatseifenbahn auf das Reich bereits vorgesehen hat . daß
die unterste Klasse der Personenzüge zum mindestem ent¬
sprechend der bisherigen Übung in den einzelnen Ländern
mit Sitzplätzen ausgestattet sein muß. Reue Wagen dieser
Klasse sollen, so weit nickt für Reisende mit Traglasten
Vorsorge zu treffen ist. vollständig mit Sitzplätzen ausge¬
rüstet sein. Die Personenwagen 4. Klasse der früheren preu¬
ßisch-hessischen Staatserienbabnen bieten nur einem Teil der
Reifenden Sitzplätze au? einfachen Holzbänken. Die Mehr¬
zahl muß sich mit Stehplätzen begnügen , wenn nicht das in
größerem Umfang zur Mitführung zugelassene Reisegepäck
Gelegenhit zum Sitzen gibt . Die in Süddeutschland vor¬
handenen Wagen 4. Klasse dagegen sind zum Teil ganz mit
Sitzplätzen ausgerüstet . Durch die erhebliche Abwanderung
von Fahrgästen in die 4. Klasse trat bald ein Mangel an
Wagen 4. Klasse ein. Die zum Teil vorgenommene Um»
»eichnung von Wagen 3. Klasse in die 4. Klasse konnte nur
einen vorübergehenden Notbehelf darstellen und dauernde
Abhilfe nicht schaffen. Es mußte daher an eine erhebliche
Vermehrung des Bestands an Wasen 4. Klasse gedacht wer¬
den. bei der natürlich di« Bestimmungen des Staatsvertrags
zu berücksichtigen waren . Die Aufstellung der neuen Ent¬
würfe für Abicil - und Durchgangswagen 4. Klasse wurde
so beschleunigt, daß schon im Jahre 1921 eine größere An¬
zahl von Wagen nach der neuen Bauart in Bestellung ge»
gelben werden tonnte . Die Wagen werden zweiachsig mit
einem Radstand von 8.5 Meter bergestellt. Das Dach ist zur
Vermeidung des bisher üblichen, aber recht teuren Ober¬
lichtau ibaus als Tonnendach ausgebildet . das auch bei den
Einheitsbauarrsn der übrigen Perjsonenroogcngattungen
künftig aiigewendet wird . Das Wageninnere wird durch
zwei sich gegenüberliegende Aborte in zwei Räume geteilt,
die zusammen 66 Sitzplätze aufweisen . Die Sitzplätze an
den Stirn - und Querwänden bestehen aus einem einfachen
Gestell mrt aufgeschraubten Citzbreitern ohne besonder«
Rückenlehne. Von den übrigen Sitzbänkcn besitzen je zwei
aneinandeistoßende eine gemeinsame Rückenlehne. Ein
Mrttelgang ermöglicht es den Reifenden , sich schnell über
den ganzen Wagen zu verteilen über den Sitzen sind an
den Stirn -, Quer- , und Seitenwänden kräftige Haken zum
Aushängen von Rucksäcken und dergleichen angebracht . Die
Wagen sind mit der Nieder - und Unterdruckbeizun« . Bauart
Prntsch. ausgerüstet, deren Heizkörper an den Eeitenwänden
so untergebracht sind, daß sie die Reisenden nicht behindern,
und der Platz ".nter den Sitz Hauken zum Abstellen von Ge¬
päckstücken verfügbar bleibt . Die Beleuchtung der Wagen
erfolgt durch Preßgasglühlicht . Die Durchgangswagen er¬
halten an jedem Wagenende offene Plattformen und über-
gangsemrichtungen . die mit den erforderlichen Schutzvorrich¬
tungen für eine gefahrlose Benutzung während der Fahrt
verleben sind. Der Zugang zum Wageninnern erfolgt durch
Schiebetüren . Die Abteilwagen werden cmt jeder Längs¬
serie mit vier Drehtüren ausgerüstet , um den Reisenden
ein schnelles Aus - und Einsteigen zu ermöglichen. Zu die¬
sen! Zweck ist auch die Entfernung zwischen den an den Türen
liegenden Sitzbänken etwas größer gewählt worden als zwi¬
schen den übrigen Bänken . Die Fenster sind mit Druck¬
rahmen und berablMbar eingerichtet und besitzen lange
Aufziehgurte . Die mit den - Wagen angestellteu Bersuchs-
fahrten haben ein günstiges Ergebnis gezeitigt . Der Lauf
der Wagen , die mit 1i tägigen Tragfedern von, 2100 Milli¬
meter Länge »nd 120.13 Millimeter Federblattauersckmitt
ausgerüstet sind, best wesentliche Unterschiede gegenüber
einem in dem Versuchszug lausendem dreiachsigen. Wagen
n'cht erkennen. Sobald Wagen der neuen Bauart in ge¬
nügender Zabl vorhanden sind, werden die noch vorhande¬
nen Wagen 4. Klasse ausschließlich für Reisende mit Trag¬
lasten eingestellt werden.

Der drahtlose Telephondienst.
Am 1. Sepieinber ist nach mehrwöchiger versuchsweiser

Inbetriebnahme eine nsue Art der Nachrichtenübermittlung
der öffentlichen Benutzung übergeben worden : die drahtlose
Telephonie . Aus diesem Anlaß hatte Staatssekretär Dr.
Bredow die Vertreter der reichshauvtstädtischen Presse nach
dem Reichsvostinimsterium geladen , um ihnen Aufschlüsse
über die Entwicklung . Organisation und die
Zukunstsmöglichkeiten  dieser neuesten , für unser
gesamtes Wirtschaft«- und Kulturleben bedeutsamen Errun¬
genschaft zu geben. Von einer Zentralstelle aus werden
wtchtige Nachrichten, zunächst nur wirtschaftlicher Natur,
nach dem großen Tölepboniesender der Ha-uplsunMelle
Königswusterhausen gesprochen und von dort an die Mer

das ganze Reich verteilten Teilnehmer übermittelt . Schon
jetzt werden aus diesem Weg mehrere Hundert Banken und
Geschäftshäuser in 140 Städten mit wichtigen Wrrtschafts-
meldungen versorgt . Und die Zahl der Interessenten wachst
mit jedem Tag . Das Recht zur Aufnahme der Nachrichten
und zur Aufstellung eines drahtlosen Empfanssapvarats
kann jeder Abonnent des Eildienstes durch Zahlung einer
an die- Reichspost fließenden Gebühr erwerben , die aller¬
dings ziemlich hoch tst. — Der Vorteil dieses drahtlosen
Teäphondienstes gegenüber der drahtlosen Telegraphie liegt
vor allem in der schnelleren und gleichmäßigen Nachrichten¬
übermittlung . Das Reichspostministerium ,bat bereits Ver¬
einbarungen getroffen , nach denen es möglich sein wird , die¬
sen Dienst auch der Allgemeinheit zusanglich  zu
machen. Es ist zunächst daran gedacht, in allen Orten , wo
sich ein Interesse zeigt , in öffentlichen Raumen drahtlos«
Empfangsapparat « mit Lautsprechern aufznstellen und dort¬
hin Vorträge . Musikstücke  usw . zu übermitteln , die
dann einer größeren Zuhörerschaft «egen, ma8-rge^ ..§ E ^L
zu Gehör gebracht werden . Da das Reich selbst über die
dazu erforderlichen Mittel nicht verfügt , hat stch eure
Studiengesellschaft gebildet , die auf eigene Kosten vonarrig
in 10 Städten leststellen will , ob dieser Gedanke bei der Be¬
völkerung Anklang findet . An jedem Abend sollen zu einer
bestimmten Stunde — der ..deutschen Stunde ^ . hervor¬
ragende Künstler . Gelehrte . Schriftsteller und Politiker
durch das drahtlose Teleph on zu vielen Ta u-
senden sprechen.  Es ist bereits das erste Wowen-
proaramm ausgestellt , das ein Orchesterkonzert, einen wissen¬
schaftlichen Vortrag . Vorträge über soziale Probleme , humo¬
ristische Darbietungen und Gesangsvorträge vomeht . Außer¬
dem ist beabsichtigt, den Fabriken , in denen geräuschlose und
eintönige Handarbeit verrichtet wird , sowie Kantinen gro¬
ßer Industriewerke usw. Unterhaltung durch das
drahtlose Telephon  zu vermittele Die Z u ku n s t s-
möglichkeiten  des drahtlosen Rundspruchs lasten stch
jetzt noch gar nicht übMeben . Die Telegraphenverwaltuna
glaubt an eine aussichtsreiche Entwicklungsmogl 'chrert. «
treffendsten werden die deutschen Leistungen aus diesem Ge¬
biet dürch das Urteil eines in Berlin zu Studienzwecken
weilenden amerikanischen Fachmanns illustriert , der in ame¬
rikanischen Zeitungen erklärt , daß Deutschland auf dem Ge¬
biet der drahtlosen Telegraphie Amerika bereits über¬
flügelt habe . _ _

— Wiesbadener Viehmarkt . Bei allgemein ruhigem
Geschäft verlies der gestrige Markt . der einen weiteren
Aufstieg der Preise,  vor allem bei Bullen und aus
dem Schweinemarkt brachte. Die Metzgermeister hielten
gewaltig mit ihren Eintäusen zurück, so daß der Zutrieb am
Großvieh - und Schweinemarkt Überstand zurucklietz. Auf¬
getrieben waren : 135 Rinder , nämlich 17 Ochsen. 24 Bullen
und 54 Kühe und Färsen . 92 Kälber . 5 Schafe . 124 Schweine.
Man notierte folgende Preise : Ochsen: vollfleischig«, aus ge¬
mästete. höchsten Schlachtwerts rm Alter von 4 bis 7 Jah¬
ren 7490 bis 7500 M . (am 31. August wurde bezahlt 7300
b'.s 7400 M .). und die noch nicht gezogen haben 7500 bis
7600 M .. junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 7100 bis 7306 M .. mäßig genährte junge , gut
genährte ältere 7000 bis 7200 M . : Bullen : vollste iMge.
ausgewachsene, höchsten Cchlachtwerts 6600 bis 6800 M..
vollfleischige, jüngere 5500 bis 5700 M.. mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 6300 brs 6400 M . (5200 bis
5300 M .) : Färsen und Kühe : vollfleischige ausgemastete
Färsen höchsten Schlachtwerts 7500 bis 7600 M . (7400 bis
7500 M .) . vollNeischige ausgemästete Kube höchsten Schlacht-
wcrts bis zu 7 Jahren 7200 bis 7300 M .. wenig gut ent¬
wickelte Färsen 7100 bis 7200 M .. und ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut enrwickelte jüngere Kühe 6600 bis 6800
Mark , mäßig genährte Kühe und Färsen 6100 bis 6300 M..
gering genährte Kühe und Färsen 5600 bis 5700 M.:
Kälber : feinste Mastkälber 8800 bis 9000 M . (8800 bis 9000
Mark ), m' ttlere Akast- und beste Saugkälber 8400 bis 8600
Mark , geringere Akast- und gute Saugkälber 8100 bis 8300
Mark , geringe Saugkälber 7500 bis 7700 M .: Schafe:
Weidemastschafe' Mastlämmer und Mastbämmel 6200 M.
(6200 M .). geringe Mastbämmel und Schafe 5600 M .:
Schweine : vollileiischige Schweine von 160 bis 200 Pfund
Lebendgewicht 13 500 bis 13 600 M . (13 800 bis 13 400 M .).
unter 160 Pfund 13 400 bis 13 500 M . (13 200 bis 13 300
Mark ) von 200 bis 240 Pfund 13 600 bis 13 700 M . (13 400
bis 13 500 M.) . von 240 bis 300 Pfund 13 800 bis 14 000 M.
(13 600 bis 13 800 M .) . unreine Sauen und geschnittene
Eber 12 600 bis 12 700 M . (12 400 bis 12 500 M .). Alles pro
100 Pfund Lebendgewicht.

— Auf dem heutigen Wochenmarkt war Anfuhr und
Nachfrage stark, bei glattem Verkauf . Gebandelt wunde zu
folgenden Erzeuger - bszw. Kleinhandelspreisen : Weißkraut
Erzeugerpreis 2.50 M -. Kleinhandelspreis 4 M . Rotkraut
5 bis 6 M . bezw. 8 M .. Wirsing 2.50 bis 3 M . bezw. 4 M ..
Römischkohl 1.50 bis 2 M . bezw. 3 M .. Gelbe Rüben 3 M.
bezw. 5 bis 6 M .. Rot « Rüben 3 M . bezw. 7 M .. Spinat
10 M. bezw. 15 M.. Blumenkohl (hiesiger) 8 bis 18 M. bezw.

Otto I . von Harburg 1527 anlegte und wurde 1634 der alten
Stadtnrche geschenkt, die den Schatz dem Museum überlieb.
Dre Hamburger Bibel gehört, wie in ..Niedersachsen" ausge-
iuyrt rvrrd. zu ienen Bibel -Frühdrucken , die sich nach den
Gntenbergschen Bibeln rasch über Deutschland verbreiteten.
In dem halben Jahrhundert von 1450 bis 1500 wurden
allein rn Deutschland 35 Bibeln geduckt . In Nürnberg
erschienen 13 verschredene Bibelausgaben , in Straßburg 8.
m Köln 7, in Basel , wo es schon 1468 eine Druckerei gab.
18 Ausgaben . Em solcher Baseler Druck ist auch die Har-
burger Vulgata : ne wurde 1486 ohne Druckortsansabe von
dem Drucker AmeKach in einer ungefähren Auflage von 256
Stuck hergestellt Der Druckort war lange umstritten . Da es
aber aus dem Jahre 1486 keine zweiie VibelaussaLe ohne
Druckort gibt , und diese mit der Basel als Druckort ange¬
gebenen Amerbachschen Ausgabe genau übereinstimmt . so
muß Basel und die Amerbachsche Druckerei als Geburtsstätte
des kostbaren Buckes angesehen werden. Der Ausgabe fehlt
noch jede Numerierung der einzelnen' Seiten , die erst etwa
50 Jahre später allgemein üblich wurde . Was dem Har-
buvger BibeMatz aber feine besondere Bedeutung verleiht,
das sind die prachtvollen gemalten Initialen , von denen die
Vulgata 6 Stück, und zwar von zwei verschiedenen Künst¬
lern . enthält . Der gepreßte Schweinsledereinband des
Blickes weist das Bildnis Luthers auf . und zwar zeigt das
Bild den Reformator auf der Höhe feines Schaffens : der
Ernbcmd ist also etwa 40 Jahre junger als das Buch.

* Clemens Brentano «egen die Ausstattungsbübne . Ein
Übermaß an Ausstattung macht sich im Theater immer be¬
merkbar . wenn der künstlerische Geist nachläßt . Auch heute
haben wir wieder unter dem übertriebenen Prunk mancher
Ansstattungsbübnen zu leiden , und da ist es nicht unseit-
gemaß. wenn an einen Kampf gegen die Veräußerlichung
des Theaters erinnert wird , der vor 100 Jahren ausgefoch-
ten wurde . In der von Rudolf Pechtel herausgegcdenen
..Deutrben Rundschau" (Verlag von Gebr . Paetel , Berlin)
mit  Richard Smekal Unbekanntes aus dem Nachlaß von
C' emens Brentano mit . und zwar veröffentlicht er die Ent-
wurfe und Handschriften für eine Reibe von Aufsätzen, di«
der D'.chier für di« ..Sveuersche Zeitung " über das damalig«
Tbeaterwelen schrieb. ..Unter das größte Unglück, welches
das moderne allgemeine eurooäische Theaterwelen rm Hals
bat . beint,? 9 da . ..gehört vor allem das betrübte VorurteU
der Dekoratwnen . Ohne Blüte und Frucht ist das Theater
gäMlch ms Kraut geschossen und ganz zur Lurussacbe ge-
worden : ohne alle innere Heiligkeit und Lebendigkeit
and Wurde liefert es eine fortlaufend « Galerie mittelmäßi¬

ger und Mechter Gemälde in den prächtigsten vergoldeten
Rahmen , eine Bibliothek von Makulatur in den kostbarsten
Einbänden . Das edlere Dichtertalent geht mit Ekel an ihm
vorbei , und das Scbausprelertalen 't findet sich höchstens als
zufälliges Strandgut auf demselben. Die Ursache, warum
es da ist. das Gedicht, ist ihm so fremd , daß vielleicht keine
Tbeaterdirektion in . Europa heutzutage mit vollem Bewußt¬
sein imstande sein wird , ein Alles erfreuendes und treffliches
Schauspiel vor der Aufführung zu würdigen . . . Der Dich¬
ter ward zur Nebensache, der Leib des Schauspielers ward
zur verzerrten , mittelmäßigen Hauptsache, und das unterge¬
ordnete . ja das beim vortrefflichen Gedicht und dem vortreff¬
lichen S -bauspieler im geringsten Grad hinreichende , oer
Rock und das Lokal, die Dekoration , ward zur Hauptsache,
und diese in dieser verkehrten Welt immer steigeMd . geht
die Kunst mit Verschwendung einem inneren geistigen, mora¬
lischen und äußeren , bürgerlichen Tod entgegen ." Die For¬
derungen . die Brentano aufstellt , schließen sich an seine An¬
schauungen vom Drama an : ..Das Schauspiel ist eine mensch¬
liche Kunst: mit dem allmächtigsten erschaffenen Mittel , mit
dem Menschen, soll das menschliche Leben in dichterischem
Brennpunkt zulammengedränot . dem Menschen dargestellt
werden , l̂ber es ist zu einer bretternem . mit falschem
Perspektiv gegen alle Natur zusammengenagelten unv ge¬
räderten angestrickenen leinenen und papiernen Kunst ge¬
worden . und täglick wird dieser erlogene Lunrpenstaat auf
den europäischen Theatern gesteigert . . . Die Dekoration
darf sich eigentlich zu der Darstellung nur wenig breiter ver¬
halten . als die Ortsangabe der Handlung zum Gedicht
selbst Auf der modernen Bühne aber ist dies umgekehrt,
und hätte ste einen Kopf, so könnte man sagen , ste stünde auf
dem Kopf und applaudiere sich selbst mit den Beinen ."
Brentano , der den Schauspieler wieder in den Mittelvunkt
der Tbeaterkunst stellen will , schließt mit dem Grundsatz:
..Das Theater kann uns soll nur mit dem Gedicht und 'dem
Schaustieler täuschen, mit dem Kostüm aber nichts , als nicht
beleidigen , und mit der Dekoration nichts , als einen leisen
Wink geben." B.

* Vom langen Rock «nd feinen Folgen . Die Frauen
wisten gar nicht, worum es geht — nämlich bei dem Kampf
um den kurzen und den langen Rock. Wtrd der lange Rock
wieder modern, dann wird der Damenwelt damit einer
ihrer stärksten Reize genommen , den ste sich gerade glücklich
erobert hatte . Diese Tatsache betont eine ..nachdenkliche
Frau " in einem Londoner Blatt , in dem sie die Wichtigkeit
des Beines für die Frauenschönheit hervorhebt . Bis vor
einem Jahrzehnt stand die abendländische Sitte im Prinzip

noch auf jenem Standpunkt , dem einst eine spanische Prin-
»estin mit dem ehernen Satz Ausdruck verlieh : ..Eine Infan¬
tin hat kein« Beine ." Man hatte ihr nämlich zugcmutet.
ein etwas kürzeres Kleid als den alles bedeckenden Reifrock
zu tragen . Die Mode hat aber auch noch in der allevjüng-
sten Vergangenheit Bein und Fuß der Frau sorgfältig ver¬
hüllt und damit Reize verborgen , die erst eine glückliche
Gegenwart mit Entzücken entdeckte. Freilich , nicht nur Reize.
So hinreißend schöne Füße bei Frauen sind, so unvorstellbar
häßlich sind häßliche Füße . Doch, wo Licht ist. da ist auch
Schatten , und im allgemeinen kommt die Britin , deren
Schwestern bekanntlich >n bezug auf die Gehwerkzeuge am
stiefmütterlichsten bedacht sind, zu dem Ergebnis , daß die
Verhüllung des Beines der Frauenwelt eine Waffe nimmt,
die ste im Kampf um den Mann sehr schmerzlich vermissen
wird . Durch dre Eleganz des Schuhwerks , durch die Schön¬
heit der Strümpfe , hat man eine ganz neue Kultur der
Bein - und FußbeLleiduns geschaffen, und so gibt die Damen¬
welt lehr viel auf . wenn ste den langen Rock wieder an¬
nimmt . „Bein oder nicht Dein — das ist hier die Frage !"
Mit diesem zeitgemäß abgewandelten Hamlet -Zitat schließt
die ..nachdenkli-be" Betrachtung.

Aleiirc Chronik.
Theater und Literatur . Paul Bourget.  der Dichter

des französischen Gesellicbaftsrom ans . ist am 2. September
70 Jahre alt geworden . Um 1885 war er im psychologischen
Roman ein Nachfolger Stendbals . im den „Essais de
Psychologie contemporaine“' ein Schüler Taines . und. wie
Taine batte auch er zur deutschen Kultur BezieLunge,-.
Später , noch vor dem Krieg , wurde er nationalistisch , ein
Literat der Rechten, wie der jüngere Barres . Das beste
Werk Bourgets bleibt der Roman „Es disciple “, ein Gegen¬
stück zu Stendbals „Le Rouge et le Noir“. Vorher und
nachher schrieb er analysterende Eecsellschaftsroman«. In
„Outre-Mer“ schilderte er eine Reil « nach Amerika, eine
Reise nach Italien in den „Sensations d’Italie “.

Wissenschaft und Technik. Die Mitglieder der Mount-
Eoerest - Erveditlon  haben der „B . Z." zHolse Dem
Papst , der in seiner Jugend ein begeisterter Bergsteiger
war., ein Stück des Felsens , den ste auf dem höchsten Gipfel¬
punkt fanden , als Geschenk  überreichen lasten. Das
Fnndftück ist auf einem mit Silber geschmückten Ebenholz¬
sockel befestigt, auf dem eine huldigend « Widm " - ' etngrv-
viert ist. Der Papst übersandte dafür General Bruce , dem
Leiter der Ervcdition . eine auf sein Pontifikat geprägte
golden« Medaille nebst einem eigenhändigen Dankschreiben.

I



Bette I. Dienstag, 5. SeptemLer 1922.
15 bis 20 M .. <5rün >e Stangenbohnen 12 bis 14 M . bezw.
14 bi-s 15 M .. Grüne Buschbohnen 10 bis 12 M . bezw. 10 bis
14 M.. Grüne Erbsen mit Schale 15 bis 20 M. beUv. 18 bis
20 M.. alles per Pfuick. Kohlrabi2 bis 2.50 M. bezw. 2.50
bis 8 M .. Sellerie 3 bis 8 M . bezw. 3 bis 14 M .. Kop-Kalat
2 bis 2.50 M . bezw. 3.50 M -. Enbiviensaiat 4 bis 5 M.
bezw. 6 Ai.. Felogurten 6 bis 15 M . bezw. 6 bis 15 M .. Lauch
1.50 bis 2.50 M . bezw. 2 bis 3 M .. alles rer Stück. Cimmach-
gurken 80 bis 100 M . bezw. 100 bis 130 M . das Ländert.
Kartoffeln 4.50 M . bezw. 5.50 bis 6 M.. Tomaten 10 M.
bezw. 12 bis 18 M .. Zwiebeln 12 M. bezw. 14 M.. Ekärüel
14 bis 20 M . bezw. 20 bis 25 M .. Kochävfel 4 bis 10 M.
bmw. 5 bis 10 M.. Eßbirnen 10 bis 12 M . bezw. 12 bis 20
Mark . Kochbirnen 6 M. bezw. 10 bis 18 M .. Zwetfchen 6 bis
8 M . bezw. 8 bis 12 M .. Mirabellen 10 bis 12 M . bezw.
15 M.. Reinollanden 8 bis 10 M . bezw. 12 bis 15 M ..
Pfirff -che 20 bis 30 M . bezw. 20 bis 50 M .. Avrikoien 20 bis
25 M . bezw. 20 bis 30 M .. Brombeeren 12 M. bezw. 12 bis
15 M.. alles per Pfund

— Gegen Wucher und Schlemmerunwesen. Als zweite
der angekündigien Maßnahmen des preußischen MinRe-
riums des Innern im Kampf gegen den Wacher und das
Schlemmerunwefen veröffentlicht der amtliche preußische
Breffadiem't zu der tunlichst weitgehenden Einschränkung des
Ausschanks von geistigen Getränken sowie des Kleinhandels
mit Branntwein und Spirituosen eine Verordnung gegen
die überbandnahme der Likörstuben und Bars.

— Die neue Bostgebührenerhöhung . Vor dem am Mon¬
tag zufamtnsngetietenen Verkehrsbeirat beim Reichsoost-
minrsterium hat Reichspostminister Eiesberts erklärt , da«
die dem Reichsbei.rat bereits zugegangenen Entwürfe , be¬
treffend die Erhöhung der Postgebühren , als bereits über¬
holt  zu bezeichnen feien . Er habe in den lebten Tagen die
fertiggestellte Ergänzung dieser Entwürfe vorgelegt und
darin u. a. folgende Gebühren vorgeschlagen: Postkarten im
Ortsverkehr 3 M.. Fernverkehr 6 DL. einfache Briefe 4 M.
bezw. 10 M„ Ausländsbriefe bis 20 Gramm 20 M.: Tele-
gravhengebübr im Ortsverkehr pro Wort 3 M .. Fernverkehr
5 M. Be » den Fernsprechgebühren soll der Zuschlag, der
bisher 160 Prozent betrug , auf 700 Prozent erhöbt werden.
Postanweisungen bis 100 M. sollen 6 M » bis 250 M . 8 M ..
bis 500 M . 10 M.. bis 1000 M . 12 M . lfm . kosten. — Der
„Tägl . Rundsch." zufolge verlautet , der Poskbeirat habe sich
nicht dazu entschließen können, die Postgebühren auf der
Basis von 10 M. für einen Fernbrief gutzubeißen. Viel¬
mehr wäre gegenwärtig eine Verdoppelung des jetzigen
Tarifs das Höchste, was im Interesse des Verkehrs zulässig
lei . Die Verhandlungen sollen heute fortgesetzt werden.

— Ermäßigung der Gebühren im Paket- usw. Verkehr
nach dem Ausland . Der deutsche Gegenwert des Gold¬
franken bei der Gebührenerhebung im Auslands -Paket-
und -Telegrammverkehr ist mit Wirkung vom 4. September
an auf 2 50 M . herabgesetzt worden . Dieses Umrechnungs¬
verhältnis ist auch für die Wertangabe auf Paketen und
Briefen sowie auf Kästchen mit Wertangabe nach dem Aus¬
land maßgebend. Für Ferngespräche nach dem Ausland
werden entsprechend ermäßigte Gebühren erhoben werden.
Nähere Auskünfte erteilen die Postanstalten.

— Gebühren für Postsrachtstücke nach Übersee in Gold¬
franken. Mit Wirkung vom 5. September an, werden für
Postsrachtstücke nach überseeischen Ländern , deren Beförde¬
rung durch Spediteure erfolgt , die gesamten Gebühren ab
Bremen oder Öamburg sowie die Verficherungsgebühren bis
Bremen oder Hamburg in Goldfranken erhoben . Nähere
Auskunft erteilen die Postanstalten.

— Die Ekternrente . Der Einspruch gegen Urteile der
Versorgunasgerichte über Ekternrente ist auch durch das In¬
krafttreten des Verfahvensgesetzes vom 10. Januar 1922
nicht zulässig geworden . Der Umstand, daß jetzt ein Ein¬
spruch gegen die seit dem 1. Februar erlassenen Urteile die¬
ser Art zulässig ist. bietet für sich allein keim Deranlaffnn « ,
den Eltern einen neuen Bescheid zu erteilen , um ihnen die
Durchführung des Spruchverfährens in beiden Instanzen zu
ermöglichen, wenn ste durch nicht rekursfähiges Urteil eines
Bersorgungsgerichts abgewlesen worden sind. Diese Frage
ist nach den in einer Erklärung des Reichsarbeitsministrrs
gegebenen Grundsätzen zu beurteilen , überhaupt dürfen die
Dersorgungsämier neue Bescheide nur mit vorheriger Ge¬
nehmigung des Hauptverisorgungsamts erteilen.

— Der Bund der deutschen Verkehrsvereine hielt in
- Wilhelmshaven seinen Vertretertag ab . auf dem Entschlie¬

ßungen gefaßt wurden , die sich gegen Maßnahmen zur Un¬
terbindung des Fremdenverkehrs , gegen weitere Verteue¬
rung des Reiseverkehrs , für allgemeine Verbilligung des
Nahverkehrs , für Heraui 'etzung des tariffreien Alters der
Kinder und für vermehrte Einstellung von Wagen 4. Klaffe
in beschleunigten Personenzügen aussprechen.

— Der Svarkaffenverband für Heffen-Naffau-Waldeck
wird am 10. September zu seiner diesjährigen Tagung in
Franienbcrg zusammentreten . Man rechnet mit etwa 130
bis 150 Teilnehmern.

— Giftige Zinksalze in der Marmelade . In letzter Zeit
wurde zu wiederholten Malen die Beobachtung gemacht, dah
Latwerge und ähnliche Obsteinkochungen. welche in Privat¬
baushaltungen bergkstellt worden sind, nicht unbeträchtliche
Mengen von Z 'nkverbindungen enthalten . Dies ist darauf
zurückzuführen. daß die Latwerge usw. entweder in zinkhal¬
tigen Kesseln hergesstellt oder in zinkhaltigen Gefäßen aufbe-
wahxt wurde . Durch den Säuregehalt des Obstes werden
Ztnksalze in Lösung gebracht und gelangen hierdurch in die
Latwerge . Da die Zinksalze in Marmelade je nach der Art
und der Menge des Salzes im Organismus ätzend, brechen-
erregend und giktig wirken können, und da unter Umständen
nach dauerndem Genuß solcher Marmelade (Latwerge ) emp¬
findliche Gesundheitsstörungen , sogar auch Lebensgefahr,
eintreten können, wird dringend gewarnt . ObsteinkochuMen
in zinkhaltigen Keffeln vorzunehmen oder Latwerge und
dergleichen in zinkhaltigen Gefäßen anfzubewabren.

— Einbruchsdiebftobl . Einbrecher erbeuteten bei einem
Einbruch in ein hiesiges Ledergeschäft in der Nacht zum
Montag für ca . 800 000 M . Lederwaren . Falls die gestohle¬
nen Sachen irgendwo zum Kauf angeboten werden sollten,
wird um Benachrichtigung der Kriminalpolizei ersucht.

— Diebstahl eines Ausländerkoffers . Einen empfind¬
lichen Verlust erlitt ein nach hier zugereister Ausländer . Auf
d-m hiesigen Hauptbahuhos wurde ihm der Handkoffer ge¬
stohlen. Er verwahrte in ihm einen größeren Geldbetrag -,
sowohl in inländischen, als auch in ausländischen Geldnöten.
Auch Toilettegegenstänöe und seine An sweisp aprere befan¬
den sich darin.

— Wieder ein reiches Bucheckernjahr. Aufmerksame
Noturbeoöachter haben schon bald nach Frühjahr behauptet,
daß wir dieses Jabr wieder auf eine rerche Bucheckermernte
rechnen könnten . Da wir aber 1817 und 1918 reiche Buch-
ocksrnernten batten , so wurde vielerseits die besagte Be¬
hauptung stark bezweifelt , da Buch-ckern-ernten gewöhnlich
nur durchschnittlich alle 12 bis 15 Jahre zu erwarten lind.
Nun !ind aber die kleinen Früchte in ihrer Entwicklung so
weit vorgeschritten , daß man tatsächlich., besonders -in älte¬
ren Buchenwäldern , die Bäume reich mit Bucheckern behän¬
gen steht, so daß wir also bestimmt auch dieses Jahr wieder
auf eine Bucheikernernte rechnen dürfen , was in unserer
schweren Zeit um so erfreulicher und bedeutungsvoller ist.
da ja in den letzten Tagen die Slpreife stark in die Höbe
oogangen und. Bebakten wir nun trockenes, sonniges Wetter,
so werden die Bucheckern rasch reifen , und auch, dem gerin¬
gen . unbemittelten Haushalt ist es wieder leicht möglich.
Itirtm  Winter- ia Iabresbedarf an Allem wohlschmeckenden
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öl auf leichteste Weise einzubringen ., um so mehr , da das
Sammeln dieser fettreichen Früchte selbst von Kindern.
Fragen und älteren Leuten leicht geschehen, kann.

— Di « Instandsetzung von Gasauparate « mit kompliziertem Mechanis¬
mus mußte bis jetzt größtenteils in ded Fabrik vorgenommen werden , lim
seinen Abnehmern die dadurch entstehenden hohen Kosten tunlichst zu
sparen , hat das städtische Gaswerk (Marktstraße 18) einen Mechaniker
speziell in der Wiederherstellung von Gasbadeöfen und anderen Heißwasier-
apparaten ausbilden lasten.

— Die Deutsch-Demokratische Jugend hält am Donnerstag , den 7. Sep¬
tember , abends 8 Uhr , int Sitzungszimmer Michelsberg 2, 1, ihre nächste
Versammlung ab. Frl . Ttlly Kroth spricht iiber „Die wirtschaftliche Gut-
Wicklung Deutschlands im lg . Jahrhundert ".

- Fluggebühr für Post nach Rußland . Infolge bedeutender Erhöhung
der Betriebskosten bei der Deutsch-Russischen Luftverkehrsgesellschaft werden
die Zuschläge für Flugpostsendungen nach Rußland , die neben den gewöhn¬
lichen Auslandsgebühren erhoben » erden , vom 10. September an auf 25 M.
für Postkarten und für jede 29 Gramm eines Brieses festgesetzt. Es kosten
also dann eine Flugpostkarte nach Rußland 8 M. so Ps . gewöhnliche Ge¬
bühr und 25 M Zuschlag, zusammen 28 M. 59 Pf ., ein Brief bis 29 Edamm
8 M . und 25 M., zusammen 31 M ., ein Brief über 2ll bis 49 Gramm 9 M.
und 59 M ., zusammen 59 M ., ein Brief über 49 bis 99 Gramm 12 M . und
75 M., zusammen 87 M . «s« .

8 «r»erichte über Kunst, Vorträge uw> 9er » «nfctes.
* Staatstheater . Infolge weiterer Erkrankung des Herrn Bufchhoff

gelangt am Mittwoch im „Kleinen Haus " nicht „Fräulein Julie " und
„Gläubiger ", sondern Sternheims Schauspiel „Die Marquise »a» Arcis"
zur Aufführung . (Anfang 7 Uhr .) Die bereits gelösten Karten behalten
auch für diese Vorstellung ihre Gültigkeit . — Als nächste Neuheit bringt
das Schauspiel im Kleinen Hans unter Dr . Buybaums Leitung „Das
Pakeiboot ", eine ernsthafte Komödie von Charles Vildrac . Das Stück hat
am „Theatre du vieur colombier " in Paris und am Deutschen Theater in
Berlin große Serien von Ausführungen erlebt.

* Kurhau ». Das Kcnzert , das der Kammersänger Leo Schützendocf
am Mittwoch im großen Saale de« Kurhauses gitt , ist das letzte des
»Künstlers in Deutschland vor seiner Amerika-Tournee . Die Klapier-
begleitung hat Cornelius Czarniawski übernommen . — Der nächste Gesell-
fchaftsabend im Kurhause findet am Donnerstag dieser Woche, den 7. Sep¬
tember , und der nächste große Ball am Samstag , den 9. September , statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
§8 Erbenheim , 4. Sept . Infolge der ungünstigen Witterung mußte

der „Turnverein " sein gestriges Schauturnen im Saältau „Zum Frank¬
furter Hof" abhalten . Saal und Galerie waren dicht besetzt. Nach der
Begrüßung durch den Borsttzenden Peter Schaab erfolgten die Frei¬
übungen des 9. Kreises (Mittelrhetn ), die von allen Mitwirkenden exalt
ausgeführt würben . Das Turnen der Aktiven und Zöglings an Reck,
Barren und Pferd , die Riegen der Schülerinnen uud die Freiübungen ded
Schüler fanden allseitigen Beifall . Die Übungen am- Federbrett und Bock
zeigten die Gewandtheit der Turner und Schüler . Langanhaltende : Beifall
lösten die Übungen am Reck und Barren der Aschaffenburger Sieger des
Mitteltaunurgaues aus . Zum Schluß richtete Gauvertreter Dienstbach
herzliche Dankesworte an die Mitwirkenden und forderte sie auf, nicht zu
erlahmen , sondern auch fernerhin wacker an ihrer Ausbildung zu arbeiten.
Das Austrvgen des Wander - und der beiden Ehrenpreise mußte auf den
nächsten Sonntag verschoben werden.

ei . Hochheim, 5. Sept . Die Preise für Wasser, Licht- und Kraststrom
mußten abermals erhöht werden . Sie betragen jetzt für Lichtstrom 12 M .,
für Kraftftrom 19 M. die Kilowattstunde , währead der Kushikmeter Wasser
mit 4 M . berechnet wird . — Da die Geldmittel her Gemeind« infolge der
dauernd steigenden Ausgaben nahezu erschöpft sind, beschlossendie städtischen
Körperschaften die Rachcrhebung wm zwei Quartalen der im Jahre 1921
erhobenen Realsteuern . — Zur Entscheidung über Beschwerden gegen die
Festsetzung des Liefersolls an Getreide ist eine Kommission gewählt worden,
der als Erzeuger Georg Kroeschell, Peter Leichner und Franz Belten und
al « Verbraucher Wilhelm Messer und Karl Trebed angehören . — Lehrer
C h r i st konnte am 1. September auf eine 25jährige Tätigkeit an der
hiesigen Bolksschule zurücktlicken. Die Schule bereitete hem Jubilar eine
sinnige Feier und überreichte ein Festgeschenk. Auch viele seiner ehemaligen
Schüler und Schülerinnen erwiesen ihdein früheren Lehrer sinnige Auf¬
merksamkeiten, namentlich die Jahresklass «, die vor 25 Jahren die ersten
Schüler des Jubilars waren.

Sport.
Die Abseitsftrbenden.

Wohl gibt es Menschen oie die Faulheit mit einem
großen Anfangsbuchstaben schreiben, denen ein Fußweg von
fünf Minuten zahlreiche Seufzer abringt und die so die sport¬
liche Betätigung einer halben Stunde als leibbaftisen
Selbstmordversuch ansrhcn . Diesen Bebäbigkeitsavosteln
jeblt es wirklich an nichts als an Wollen : sie könnten sebr
wohl dann und wann ibren schwerfälligen Körper den be¬
lebenden Einwirkungen eines kurzen Trainings auf irgend
einem Gebiete sportlicher Übung anssetzen. Aber sie wollen
nicht, sind schlechthin zu faul dazu.

Aber es gibt andere , die eine wahre Sehnsucht nach
siäblender Bewegung in sich tragen und die nur vom Wollen
zur Verwirklichung nicht den Weg zu finden wissen. Da sind
es vor allem die Unterlannngsiürden einer wenig energie¬
vollen Erziebung . die die?e Absriisstebenden in ibren späteren
Iabren auszukosten haben . Niemand bat den Knaben ange¬
l-alten . sich im Fußballspiel zu tummeln , zu rudern oder die
Arme öfter im Schwimmen zu kräftigen , als es im Sommer
die unumgänglichen Reinigungsbuder verlangen . Dann fin¬
det der Mann nickt mehr die Leichtigkeit, sich umzustellen: er
weiß nickt, wie beginnen , wi - einen Anfang machen, zumal
ja wie überall auch der Anfang sportlicher Betätigung schwer
ist. Wenn er im Sommer zwei, drei Wacken aufs Land geht,
so möchte er gern reiten , aber er bat das Sckulreiten nicht
gelernt und fürchtet stck dur -b ungeschickten Sitz oder einen
gelegentlichen Sturz zu blamieren . Er möchte gern rudern,
aber er wird sich auch hier ungeschickt anstellen, kann vielleicht
auch für seine berufliche Tätigkeit die zum Beginn dock un¬
vermeidlichen Sckwiele-n nickt brauchen, und läßt es io lieber
ganz sein. Er möchte turnen — aber bis da erst eine Turn¬
halle ausfindig gemacht ist bis man die Zeiten der Be¬
nutzung in Erfahrung gebracht und von zuständiger Stelle die
Erlaubnis dazu eingebolt bat -'der bis sich Gelegenheit zum
Anschluß an eine zusagende Vereinigung bietet — ..unüber¬
windliche Schwierigkeiten ", die den ursprünglichen Wunsch
im Strudel des alltäglichen Geschehens untergeben laffen.

Der Anschluß ist verpaßt und will sich nickt wieder ein-
bolen laffen. zumal wenn auch noch die Anforderungen des
täglichen Berufs ibr Machtwort mitfvrechen. So fitzt dann
manch einer Tag um Tag feine Bureanstunden ab und kann
den Gedanken nicht loswerdeu . wie schön es fein müßte, fick
einmal ordentlich zu tummeln . Arme und Beine zu recken
und !o dem ganzen Menschen Bewegung . Rhythmus und-
Kraft su geben. Denn dies Empfinden kommt hinzu : Be¬
wegung stählt und kräftigt , wirrt erfrischend auf Körper und
Geist, läßt stärker und freier werden. Und dann hat es etwas
Bedrückendes. Lähmendes an ffch. den Weg zu Kraft , zu
Frohsinn und innerer Freiheit instinktiv zu wissen und nur zu
ungeschickt zu sein, ihn zu gehen. Art).

* Da » Loreleilest de» Turn,an » Süd-Rassa». Am Sonntag fand auf
dem Plateau de» Loreleifelsens das diesjährige volkstümliche Wetturnen
des Tnrngaues Südnaflau statt . Di« ersten Sieger find: Oberstufe: 1. Pr.
H. Giegerich-Biebrich 93 P -. 2. A. Burk-Eeifenheim 88 P ., 3. H. Entmann.
Biebrich und I . Jssinger -Geifenheim 87 P ., 4. W Reichel-Biebrich, 5. F.
Roll -Wiesbad -n (M .-T .-B ) . llnterstusc : 1. H. Fröhlich - Geisenheim
194 P ., 2. W. Schneider -Biebrich 96 P ., 3. H. Leidecker-Geisenheim 92 P ..
4. R. Krone her g,-Kiedrich, 5. M . Wallrich-Estrich. Weitere Wiesbadener:
8. H. Eitel (M .-T.-B .) . Frauen : 1. Ehrenpreis H. Weyer -Wiesbaden
(T .4S 1 77 P ., 1. Pr . G. Heuser-Wiesbaden 97 P ., 2. H . SBoermann»
Wiesbaden (M .-T .-B .) 85 P .. 3 Tilli Bruus -Rüdesheim 61 P ., 4. ®.
Keiper-Biebrich , 5. F . Echmidt-Biehrich , 6. £ . Rötzer-Wierhaden (M .-T .-B .) ,
7. F Kügler-Wiesbaden (Ißf .) , 8. M . Eitel -Mesbaden (M .-T .-B .), 9.
E . Eitel -Wiesbagen (M .-T.-B .) . Weitere Wfesbadensr Siegerinnen : 14. M.
Heußer (Tz ).) uud K. Deyke (Tgs.), 21. R . Scheibe! (M.-T .-B .) . Älter«
Turner : 8. Ehr . Koch (Tgs.) 48 P .. 9. « . Gering (Tgs.) 45 &

Neues aus aller Welt.
Der Mord an dem Berliner Volizeioberwachtmeifter

Voticken. Wie wir berichtet haben , ist am Sonntagabend in
der neuen Köniestraße Polizeioberwachtmeister Boticken von
einem Unbekannten erschossen worden. Letzterem war der
Revolver aus der Tasche gefallen. Der Oberwachtmeister
wollte den Mann feststcllen. als dieser den Revolver auibob
und den Polizeibeamten durch die Brust schoß. Boticken war
sofort tot . Der Täter entkam zunächst wurde aber dann in
dem Saalbau am FriedriÄsbain unter einem Garderobetifch
versteckt vorgesunden . Auf dem Transporte nach dem Poli¬
zeirevier durcki Polizisten versuchte das erregte Publikum an
dem Verbrecher Lynchjustiz zu üben. Die Beamten batten
Mübe . ibn zu schützen. Auf Ser Treppe zum Polizeiremer
brach er bewußtlos zusainmen. Er wurde nack der nächsten
Rettungsstelle gebracht, wo der Tod feftgeitellt wurde . Nach
einer Nachricht soll er Gilt genommen haben , als er stck ent¬
deckt sab. Die Persönlichkeit ist unbekannt Es wurde
russisches Geld bei ihm gefunden, ferner eine Kriminaldienst-
marke. . „ ^ ^

Autounglück auf einem ">cb;itrrausflu,e . Aus Olmutz
wird gemeldet : Die Gewerkschaften der Metallgießer in
Prokau batten einen Ausflug zur Besichtigung Bufaus ver¬
anstaltet . An der Fahrt beteiligten stck 180 Aroeiter . die in
3 Lastautomobilien befördert werden sollten. Zwei Autos
erlitten schon auf der Hinfahrt eine Panne , sodaß ste die
Weiterfabrt aufgeben mußten . Das dritte Auto erlilt bei
der Rückfahrt von Busaus auf einer abschüssigen Stelle der
Straße einen folgenschweren Unfall , weil wahrscheinlich der
Tbauffeur eine Biegung der Straße zu scharf nahm . Dadurch
wurden die Jnsaffen auf die linke Seite des Autos geschlagen.
Der Kasten des Wasens riß sich infolge der großen Belastung
los und stürzte in die Tiefe . Es wurden 2 Personen als tot
und 15 als leicht bezw. schwer verletzt gemeldet.

Ein Luftdienst Manchester-London-Berlin . . Londoner
Vlättermeldungen »usolge siebt die Einrichtung eines Luit-
dienstes zwischen Manchester. London und Berlin unmittel¬
bar bevor . Der Leiter des Luftdienstes ist Robert Scarle.
Wahrscheinlich werden die Flugzeuge von Manchester ab-
ilieaen und Zwischenlandungen in Troydon und noch au
anderen Orten zwischen Crondon und Berlin vornehmen . Die
volle Entfernung betrügt 800 Meilen , die in 6 Stunden zu¬
rückgelegt werden sollen, wählend die Reise zu Schiff und
auf der Eisenbahn 19 Stunden dauert . Die Fahrpreise sollen
nickt mehr als 10 Prozent teurer sein als die Eisenbahnvreise.

Zwei T »des«»frr einer A,t,mobilervlaff »n . Das ,Auto¬
mobil des Horrats Beitb . der in der Billa Mönchstein auf
dem Mönchsteinberg bri Salzburg wohnt, ist bei einer Fahrt
über den Katschberg durch Exolasion des Benzinbebalters tn
Flammen aufgegangen . Der Tbauffeur und der Diener
wurden getötet . Frau Verth bat eine schwere Kieferverletzung
und einen Armbruch der Hofrat nur leichte Verletzungen

Erploston in einem sranzösischra Jndustriewerk . Wir
..Mattn " meldet , hat in einer großen industriellen Anlage rn
der Nähe von Nancy eine schwere Ervlosion ftattgefunden
als Arbeiter damitch-eschästini waren , von den Schlachtfeldern
kommendes Eisen in die Hochöfen zu bringen . Drei Arbeiter
wurden getötet , fünf schwer verletzt. .

Ein Einbruch kt die russisch« Kirche an Parrs ., Wie die
Pariser Blätter berichten , ist ein Einbruch in die russische
Kircke in Paris verübt worden , bei dem ein grober Teil des
wertvollen Kirchenschatzes geraubt wurde.

D*s vertauschte Reise«e»iick. Ein angeblicher Finnländer,
der auf einer Reise von Köln nach München einen Svanier
kennen lernte und sich diesem gegenüber als Detektiv ausgab.
verstand die beiderseitigen Gepäckscheine auszutauschen und
ließ sich bas Eeväck des Svaniers im Werte von 2 Millionen
Mark ausbändigen , während der Inhalt seines Eevacks lo
gut wie wertlos war.

* Die Tele>raphentt « ie zur „Bertstenen Staht ". Die Hauptstadt von
Tibet , Lhasa , einst die „verbotene Stadt ", in deren Bereich kein Europäer
Eindringen durste , ist seit dem Zuge des englischen Obersten Pounghusband
dem Verkehr erschlossen worden , und Europäer gehen jetzt in der „heiligen
Stadt " und im Palast « de» Dalai Lama aus und ein . Der deutlichste Be¬
weis für diese Erschließung Dibets ist di« Tatsache, die jetzt aus Bombay
gemeket wird , daß eine telegraphische Verbindung zwischen Lhasa und
Indien geschaffen worden ist.

HandeEsteil.
Die Leipziger Herbstmesse.

Die ietzt beendete Leipziger Herbstmesse stand im
Zeichen allersrrößter Wirtschafts-Unsicherheit. Es war eine
Messe der Orientierung für beide Teile, sowohl für die Aus¬
steller wie lür die Einkäufer, und sie wird wohl in dieser
Beziehung wieder, wie dies schon früher gelegentlich der
Fall war, eine dankenswerte Aufgabe erfüllt haben. Es war
zwar eine ungeheuer vielseitige Warenschau zu sehen und
auch der Zuzug nach Leipzig war ganz gewaltig, aber die
Vorbedingungenfür ein gutes Geschäft waren nicht gegeben.
Die Einkäufer scheinen sich von vornherein nicht so ganz
im klaren zu sein, ob bei den unwahrscheinlich hohen
Preisen — kurz vor der Messe waren noch Preiserhöhungen
herausgektynmen, die zum Teil bis auf 200 Proz. hinauf¬
gingen — noch Verkaufsmöglichkeiten für die zu be¬
stellende Ware gegeben waren. Auch das Ausland setzte
mit seiner Kauftätigkeit nicht recht ein, weil die in Aus¬
landswährung geforderten Preise ein solches Maß erreicht
haben, daß die Absatzfähigkeit der deutschen Waren auch
unter den Konsumenten des Auslandes in Zweifel gestellt
schien. Als nun im Laufe der ersten Meßtage der Um¬
schwung eintrat, der den Dollar bis auf 1300 hinunter¬
setzte. da war es natürlich klar, daß von Geschäften kaum
noch recht die Rede sein konnte. Inland wie Ausland ver¬
hielten sich ab wartend, und zwar war das nicht nur der Fall
innerhalb der eigentlichen alten Leipziger Mustermesse,
sondern auch innerhalb der Technischen Messe. Natürlich
wurde, wenn das wohl auch im wesentlichen das Gesamt¬
bild der Lage war, in verschiedenen Branchen eine Reihe
lohnender Aufträge erteilt, aber es handelte sich doch .um
recht knappe Umsätze, wenn man von der Textilbranche
ab sieht, die ia mit ihren Bedarfsartikeln noch so ziemlich
auf iede.r Messe den Vogel abgeschossen hat. In den
letzten Tagen der Messe hat sich allerdings das Bild ein
wenig geändert. Das Geschäft hat sich noch etwas belebt
und in einer Reihe von Branchen wurden nicht unerhebliche
Abschlüsse getätigt. Auch das Ausland beteiligte sich
daran. Der Mengenumsatz steht allerdings gegen die Früh¬
jahrsmesse ganz bedeutend zurück und außerdem ist der
außerordentlich niedrige Markstand bei den hohen Summen
einzelner Aufträge mit zu berücksichtigen.

Als besondere Einzelheiten der Messe kann das Aus¬
bleiben vieler ausländischer Ausstellfirmen  bezeich¬
net werden. Für die Aussteller hochvalutarischer Länder
ist eben an einen Geschäftsumsatz in Deutschland kaum
noch zu denken. Auch eine Ausstellung von Sowjet-Rußland
war vertreten , und zwar hauptsächlich Erzeugnisse der
russischen Hausindustrio und der russischen Volkskunst
Die Preise waren in Dollar festgesetzt und so außergewöhn¬
lich hoch, daß nur ganz wenige Gegenstände, und dann auch
nur von kunstgewerblichen Firmen, erstanden werden
konnten. Interessant war auch die russische Rohstoff-Aus¬
stellung in der Krupphalle auf dem Ausstellungsgelände,
wo man Landesprodukte, wie Flachs, Hanf, Felle, Häute,
Erze. Roßhaar, Borsten. Heilkräuter und dergleichen, sah.
Ob diese Ausstellung freilich zur Anknüpfung von Ge-
schäftsbeziehungen gedient hat, scheint uns fraglich, da ia
die rassischen Verhältnisse immer noch nicht so genügend
geklärt sind, daß deutsche Wirtschaftskreise das für eine
intensive Wirtschaltsanknttpfung nötige Interesse auf-
britchtan.
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